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Einleitung. 



Bei Betrachtnng des Lebeu der lUere mass man ddi «ovgfUtig hfiten. 
einer einzelnen Beobachtung zn grosse Allgemeinheit za geben and das bei 
cinpr Art violleirht ziifsllig Gesehene auf ganze G.ittunEen und Familien aus- 
zudehnen, noch mehr davor, dass mnn den Thieren in ihrem Thun und Trei- 
ben nicht uiiiküxiiche Absichten unci Hcrechnuugen unterschiebt, am meisten 
aber, dass man du nur theilweise Gesehene nach eigenem TenmÜiea und 
BrmeMen «nreitert m ßide flUut h den entoi Fehler enid die nei- 
atea edileebteii Beobediter g^Men and haben so die tfatnfgescfaichte mit Un« 
Wahrheiten und MSrchen fiberfUlt» dass es achwar hllt, daa nunmehr ftalge» 
mirzelte Unkraut auszureuten. Dem iwetten unterlegen beaonderR die Physi- 
cotheologen, die den Tempel der Natur nur nach ihrem Dogma auferbaut glaub- 
ten, dem dritten !i^er «ind selbst aus^e2f'irhnelo Köpfr und sonst eute Beoo- 
achler nicht iininr r r iitLiniipen , «eil sie nichts unv ollständig imd uncrkiHrt ge- 
ben uoilten. Ich habe mich bemüht, diese Irrwege zu vermeiden, das, nas 
ich mit eigenen Augen gesehen, nach seinem natürlichen Verlaufe einfach und 
«bne Uebertreibung beschrieben nnd durch Zdchnung nn veranschaulichen ge> 
sncht Beror ich jedoch meine eigenen Beobachtungen darlege, will ich, was 
Andere Aber die Araehmden Wahree oder Falsches gefimden 
haben, nach der Zmtfolge in Kflne «wihnen. 
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Aristatelei (184^822 tu Ch.) hütoria aniiiMJiiiiii lib. EL cap. M theilt 
die Sjiuuicii in Springppbnieii, WdftpiBneii und Welwpinnen. Die WeUinpin- 
nen madien theik pr icein Gewelw, theila ein edileehtes. Die Welispinnen 

yerfertigen ein kreliftnniges, von einem Mittelpunkte beginnend, nnd nach dem- 
selben hineilend, wenn sich ein Insekt in dem Netze ver\\ickclt hat. Sie Uior 
ren bei Auf- und Unterfran«; der Sonne auf Beute und tödlcn selbst junge 
EiderliRpn. I^ib. V. rap. wirt^ erwühnl, dass sich Mftnnchcn und Weibchen 
nach vorgaiigigem Zerren und Ziehen mit abgewendetem Hinterleibe begatten 
und lib. I. cap. 1., dass sie vom Fliegenfange leben. Das Buch de signis ven- 
temu piol^ See. 16. 68 stellt den Fkagesafn anf , wavwn £e lalilreicli dDvdi 
die LuR fidurenden Spinnen nndifelgaide Windstftnne anieigakt Foisdi sind 
die Angalten JAh» IX. cap. l., dass die Idmennumiden nnd StelfiraiMi mit den 
Spinnen in Feindschaflk lei»ent Lib. IX* cap. Vi. das« die Miancben nidht we- 
ben and jagen, das» sie kleiner sind als die Weibrhen, ferner Lib. T. cap* 20 
dasfl sie die Eier ausbrüten, dass ans den Eiern kleine Wärmeben ans- 
schlüpfen und dass dir Junern dir Mütter tödten , und wenigstens unver- 
ständlich oder corrumpirt, da^s ain ihre FRden nicht nach Democrits Neinimg 
von Innen wie einen Auswurf , sondern wie eine Hülle von Aussen , etn'S 
wie das Staclielscliwein seine Stadieln absdiiesst, fahren lassen. 

Diederna Sicnlns (26 a. Cli.) historiamm Übii enMilt Uber IT., 
dasa in der Gegend der liensdiredtenfressenden Aeildopen nadi einem nn- 
gestflnMin R^sn eine seldie Menge tob Scerpionen and Spinnen stell ein- 
gefunden liabe» da» die Deweliner, mn nch ver iluren tsdbringenden Bisa« 
an aichem, das Land h&lten rfturaen müssen. 

Ped. Dioscorides (64 a. Ch.) de alexipharmsris et thrrinris lib. 11. 
cap. 5. gibt an. dass der Biss der Spinne ein Zittern am ganzen Leibe, 
convulsivischcs Zucken in den Waden und Fingcweiden . Drang zum Har- 
nen, beschwerlichen Stuhlgang, kalten Schweiss, häutige Thräiien und Ver- 
finsterung dee CMehta vnnviadie. 

GL Plinina aecondna (23 — 19 p. Ch») natnnie historiaram Ubri 
AAXVll., «iederb^ lib. XI. mp, HL die Beebacbtnngen des Aristoteles, 
Terdreht Einiges nnd fQgt fabelhafte oder falsche An^ben hfanu. Das ler- 
rissene Neta nihen sie segleidi an& feinste niedw suMunnen. Wenn ein 
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Anwa^Nii der Strtaie bevontolit, Uogeii «ie ihre Nel» liOlier. Sie webm 
HdA heüenin ffimnel, aondem bei bewdlkton. Viele Sflnmn eiad 
Teneidien von RcgengtOrmen. Andere mnAen llndMi deh an eeden 
Orten: doss sie den Einsturz der Häuser TeraiueimeB, deie rie den Oliyea 

und Weinstöcken, den Srhl.infron und Eidechsen fci'nd sind, dass Aconitum 
Pardalianches , llelinscHnom, Oc^mum, Nacdus und andere lUnge (gfigui den 
Spinnenbiss iuulhant nind. 

Cl. Ael iaiius (222) historiae animaiium lib. 6. cap. 57. meint die 
Spinnen wlien nidit allein Geometer, wdcke gieacydct wie Eaclides Kreise 
lidien, iondiran aodi belieDde Schneider, wddie dae leniaaene Nete 
gleicb üttlieMetn. 

Petr. Selon ii OlMervatieiinfli libr. III. enthilt cqp. S& eine ge* 
Baue Beschreibmig des JKampte der Spinne oit dnr Sendweepe (Sphen 
•abulosa LIn.). 

Ulyss. Aldrovandi de animalibus in<trrfis & Bonon. typis Fcronii 
1638 enthält im 5. Buche cap. 12 eine weitlautige Geschichte der Spinnen, 
die jeduch zu den ältern Beobachtungen keine eigenen hinzufügL 

€aeL See. Cnrie Aranon a. de Providentia deL BaaUeae ap. 
Jean* OpetinDm 1511. 8. iet mir nidtt weiter bekannt 

Geerg Heefnagel Arche^jrpa 8c Franltfgrt a. H. ISM enthilc 
■nter vielen andern in Knpfer geatechenen Abbüdnagtn anch SB Ten Bp»» 
nen, die jedoch nicht alle erkennbar sind. 

Th. Moaffet Insectorum sivc mitiimonim animaliom iheatrum Lond. 
1634 fol. kennt die HSutung der Spinnen, bat aber aonst nur ialacbe oder 
nnbcgründpfp Angaben. 

Franc, lledi circa generationem in&ectorum &c AimU 10?I 12. pag. 
189— 180., daaa aidi «Ke Spinnea Idirten nnd aehr lange bangem können. 
Eingesperrte lebten ibm ▼om A. Jnli bb Ende Decenber, tbeÜi Us nun & 
Febraar ebne Nahmng. 

Hart Liater, biatoriae aninkaJiun Angiiae tres traetataa, nnna de 
avancis «Ire. Lond. 1678. 4. , dazu ein appendix in i. Goedartios de insectis 
opera M. Lister. Lond. 1685. Eine deutsche Bearbeitung anter dem Titel: 
SL Liater Natoigeaehidite der Spinnen, abersetst von Martini, imauigeg* ven 
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Ephr. OMw endue» nUS. Die dtasu gehörigen Abbildung^ der deatschen 
Amgabe liiid addedit, di« der eig^ieclieii nicht liel bener, Text »bev 
emthAlt die etsten gvflndJidieii Beedumbiingen , md iet reicb nn nenen und 
aditeen Beobachtangen. Pag. & die Eier der Spinnen lind relULomnifln 

rund. Pag. 7. dio Beobachtung des Fadenschicsscns , die jedoch schon vor 
ihm Dr. Hülse, Phil. Transaot. "Vr. 65. p. *2I03. spiders darting their threads, 
gemacht hatte. Listcr iiber sah sie mit den Fäden durch dio Luft fliegen 
and findet darin den Lrspruog des fliefEenden Sommers Phil. Trnnsact. Nr. 
160. p. od'i. Er führt ferner an, dass »ic bei der Häutung die ganze Haut 
nebst den Kiefern abstreifon, dns sie alle Arten von Insecten jedoch mit 
Anawaiil Tefidiren, den de lange liujigem tonnen, und Im Winter, olme 
N«bmn§ «i «ich sa nelunen, entarrt liegen, daae aie g^eaaea im Magmi 
der Menachen nnd Thiere nicbt adiaden. Daaa die Idmeumena die Spinnen 
verfolgen und tödtcn und ihre Eier in den Leib derselben legen, hat er 
Pliil. Transact. Nr. 77. p. 3003 und bei Goedart p. 9. bekannt gemacht 

Phil. Horn borg, Observation» sur Ics Aratgnccs. Mem. de l'Acad. 
des sc. de Pari» 1707. p. 43d. übersetzt iio Hainburgischen Magazin Bd. I. 
S. Til. mit Abbildungen, in denen auf die Zahl, (irüüse und Lage der Augen 
zuerst Rücksicht genommen iat. Er fand, dass die Spinnen am Ende jedea 
Foaaee nral «dngelenkte hackige Klauen nnd siriachen ihnen dnen achvam- 
migen Knollen beben (ao ist ea jedoch nidit bd allen); daaa aich am Ende 
de» Hinterleibea 4 Spinnenwanen (die 8 kleinem hat er nicbt bemeriit), 
mit Sehlieeamnakeltt befinden, aus denen der Spinnetoff anaddngt, dass sie 
den Faden bei Anfertigung des Gewebes ankleben und zuweilen auch frei 
in der Luft fliegen lassen, bis er irgenih>() hängen bleibt, worauf sie 
»ii h seiner als Brücke he<!i<'nen; dass sie die grusscrn gefangenen Fliegen 
mit Faden umspinnen, die kleinem ganz in ihr Xest tragen und dort ver- 
zeiiren (beide Beobachtungen gelten jedoch nicht von allen Spinneu). Von 
der Tarantel »agt er, aie aei aehr bOae md bebae von fteien Stfidcen, 
aber in Rom, wo er viele gcaeben, fllrchte eich niemand vor ihr. IKeaen 
wahren oder halbwabren Beobachtungen aind viele ibladie oder swdfdhafite 
nntermischt Falsch ist e» , data eine alte Spinne nicht mehr weben kMme 
nnd eine achwichere jnnge Spinne von ihrem Gewebe veijagen mAaee, 
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da88 sie nur bei Tage im Mittelpunkte ihres Gewebes sitzen , daüs die 
Männchen kleiner seyen als die Weibchen, und dass die Fühlerkolben bei 
einigen so gross seyen all der guie Kopf, sweifelheft, den die Ham^ 
qpioneii 4 Jahre alt werden , dan ilur Leib bei einer Kranklieit b aadlicbeii 
Lindem gani wie mit Schuppen, iwisdien denoi lieh kldne Thiere auf- 
halten, bedeckt erscheint (wahrscheinlich hui or eine, mit ihren Jungen be- 
deckte Tarantel oder Laufspinne gesehen), dass die Garfonspinne mit Al- 
kohol, Schctdewasser nnd Vitriolöl übergössen nlrhf bpmmihf<!f nrnlen. 
aber vom Terpentinöl sogleich sterben, dass die Kellerspitineri langer leben 
al8 die meisiea andern, und dass die Hornhaut auf den Augen der Tarantel 
nach dem Tudc welk und schlaff werde. 

Ant. V. Leeuwcnfioek , Continuatio Arcflnorum naturae Lugd. Bula^. 
1722. 4. S, 312. sq. gibt einige Beobaditungen , p. . das« die Spinnen 
an der Krnst oder am obern Tlieile des Körpers vrruundet, sterben, (uas 
nicht immer der Fall itit) p. 328., dass ein Junger Frosch von den Bissen 
einer Spinne sogleich starb, andere aber am Leben blieben; einige Ver- 
mnlhungen , p. 333. , daaa die Bier im Hinferleihe naauimeng^drfickt scyen, 
und daaa die Begattung, die «r nie g^ehen halte, auf andere Weise als 
bä andern Thieren geschehen mflaae, weil die GeachledilaOfininig des Weib- 
chens am Anfimge des Hinterleibs liege ; und einige roicroscopischc Bc- 
m«dtangcn, p. SSflK, dass die Blutkügelchen denen des Mensrhen ähnlich 
Seyen und p. 340., dass 4.(K)0,0(K) Spinnfäden noch nicht so dick seyen als 
ein Haar seines Rartes (was sich jetat nicht mehr vergleichen lUsst). Er 
leugnet, dass die männlichen Geschlechtstheile in den Fahlerkolben seyen, 
p. 376., und will in dem Samen, aus dem ilintcrleibe genommen, unzählige 
Thierchen gefunden haben p. 198. Er gibt jedech Ten den Thierchen 
weder eine nlhere Beschreibung noch Abhildnng und sagt, er habe sie 
bisweilen mit Keth g^mcqgt gefunden, was nicht der Fall sein konnte, 
wenn er «e rem rechten Orte genemmen. 

Eleaz. Albin, a natural histoiy of spiders. Lend. 1168. 4. mit 53 
Kupfertafeln , welche fecht gut celorirte Bilder, aber wenig natuigemisse 
Zeichnungen enthalten. 
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i. Ii. Friiich, Beedmibong Tom alleilei Lweclen. BwfiN IM— S8. 
XnL TUe. 4. Darunter auch S Spinaai. 

Roeael tob Roaenhof, monatlieiie fimctem-Seliiaiiguig. IV. TU«. 
Nllnberg 1746. führt an , I. ThI. 4. Cl. p. 6. , das« eine Art SybuMn 
(vielleicht Clnbiona pallens gemeint), die grflnen Blattwickler -Ranpei finnt» 
Im IV. Thle. p. 241. beschreibt er die Kreuz-Spinne und gibt davon mehrere 
Abbildungen, lab. 35 — 40, von denen die der Thiere selbst, des Kiernestes, 
der Augen und Oberkiefer, der Fflsse nnd der äussern weiblichen (ieburts- 
tiieiie ziemlich oaturgcmäss , die der Spinn -Schl&ache und Spinn- Warzen, 
«elcbe liiar aui «ntenflu]« dai^gealellt enckainea, ganx fidach aind. 

Fr. Chr. Laaaer, Luectotheologia. Vnokt n. Leipi. 1138L 8. lad 
% Aufl. 1740. hat kebe eigene Beobachtnagen, nnd von Fremden Wahrea 
and Faladies anfgenonunen. ' Lyonnet gibt in aeinen Anmerkongiai mr 
ÜebersetzQng diese« Werkes tom. 1. pag. 184. eine schöne nnd vahre 
Beschreibang der gegenfleitigon Annäherung des Männrhens und Weibchens 
and des Sipiels der Fühlcrkolben bei der Begattung, ohne jedoch diese voll- 
ständig zu kennen. Er hält die Fühlerkolben für die m&nnlichen Ge- 
schlechtstheile tom. 2. p. 4ä. 

Car. Clerc, Aranei anecSd (Svenaka Spindlar) Stockohniae 1757. 
bemerkt ]>. 1* daM die SUnnchen Ihre Genitalien in den Taatem, die 
Weibdun am Anfimga dea Banchea .tragen, ]». S*, daaa die Jfbmdien 
one atirkere Brart md «inen kidnem Baneh» die Weibdien aber euM 
adunalere Binat und dickem Bauch haben und dadurch arischoliclier er> 
acfaeinen, p. 4., dass beide Geschlechter sich meiden und nur zur Be- 
gaff unffszcit sich aufsuchen, p. 5., dass dem Weibchen allein die Sorge Bkr 
Eier und Junge obliegt, und dass diese anfangs anders gezeichnet sind als 
die Eltern. Er theilt die Spinnen in zwei Haufen, agmiaa, in Luft- and 
Waaser -Spinnen, A^rei and Aqnatici, die Luft -Spinnen wieder in 2 Classen, 
die Weber, übetiarii nnd Springer, Saltatarei; die Weber wieder in 8 
Gattnngen mit vertikalem, radArmigem, anrogdmlaiigem nnd dichtem 
Gewebe j die Spring nach Liater in die Geachleehler der Wolft- 
8|ilnnen, Phalangien und krebaartigen. Seine Clnssm entsprechen nnaem 
(hdmnigMi, und aeine Genera nnaem Familien. Seine Beadireibnngeitt nnd 
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Zeichnungen sind bis hierhin die besten , und ist sein Werlc nebst Listers 
für die Arachnologie unentbehrlich. kleine Irrthünier kommen nilerdings 
auch Tor. Er glaabt , da&s alle Spinnen 8 Augen haben , dass die Ge~ 
schlechtstheilc des Männchens in den Fühlerkolben liegen, und dass durch 
Aabringung denelben an den Bauch d«« Weibchent die Begattung rollzogen 
werde. Die Spim - Wanten , deien er bot 4 ilblt » lolt er ngleich fllr 
AdiemlOdier, wenH lie Lnft einnehen und anaateaaen, p. IS. qaed qneqne 
per ea aianeonun spiritus exit et recipitnr. Er nennt sie tnbercula oder 
auch spiracnla, und glaubt bei den Waaaer- Spinnen p. 149., daw Ein- 
and Ausgehen der Luft gesehen zu haben, 

Ch. de Gcer. Memoires pour servir h rhistolrc des Insectes a 
Stockholm 1752 — 78. MI. Thle. deutsch mit Anmerkungen von Göze , cibt 
im Vii. Theile p. 7. unrichtig an , dass das 3Iiinnchen nach der Begattung 
Ten dem Weibdien «nfgefreaaen werde, weil er dieiea snftUig einmal bd 
AalBliening einea MinnclMii n einem wahradieblich achon befinditelen 
Wdbdien geaelien liat, hllt p. 7t. daa Ton Uater beolmiitete Aoaadiieaeea 
der Fidmi ittr onmSgUch, und ninunt wie Leenwenhoek nnr 4 Sj^nnen- 
Waiten an. Seine Abbildungen ron Spinnen sind sivar nidil aeiir adiflii, 
aber naturgetreu und mit den Linneisrhen Namen versehen. Genau und 
schön sind nt-inc Beobachtungen über dtc Ausbildung der Eier, Über das 
Ausschlüpfen der Jungen und ihre Häutung p. 79. u. tfO. 

C. A. Walkenaer, Faune Parisiennc, 2. vol. 8. Paris 1802. 

C. A. Walkenaer, tablean des Aianüdes. Paria 180&. R 

C. A. Walbenaer, liiatein natordle des Asantfdaa. Far. 1806—61 
Ut. L^. mit nemUch naturgetreaen colerirten Abbildnng^ und knnen 
Beadumbnngen. 

C A. Welckenaer, lüstoire des Insectes Aptcrcs. Paria ISn. noch 
nicht vollendet. Walckenaers Hauptverdienat bemlit in der ^nanen Be- 
aümmnng der Gnttungen und Arten. 

G. R. Trcviranus. über den innern Bau der Arnchniden, iVflm- 
berg 1812., gibt die Anatomie des Scorpions und der ISpinnen, mitunter 
uucii Bemerkungen über die Lebenaweise, wie p. 41. über die Begattung 
dar Spinnen, weldw er dnidi Verebigung der beidseitigen Ce e Al e chta- 
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üUnungen vollzogen glaabt. Seine Zertjlipdprnngen sind . obgleich in manchen 
Pankten falsch , io andern unvollstündig , höchst schAtzensn erth und bk jetzt 
die einzigen. Falsch ist die Annahme von nnr 4 Spina -Wanen p. 42.. 
ferner der eingedrückten Ponkte an der obem BaDchaeite üBr Stigmata, p. 
21. t obgleich fldion Gurier aie für Anheftiutppiukte toü Mwkeln erklärte, 
(Trev. veno. Sduifiten Lp.?.), and die Angabe von 4 andern Paaren von 
Luftlöchern auf beiden Seiten der Brost p. 24. , die nicht vorhanden 
sind. Die Beschreibung der Muskeln, der Vcrdaoungs- und Respiralions- 
Organe, der Spiün - Schläuche . des Nen en - Systems ist mangelhaft, und 
das bei wenigen Spinnen (Aranea Diadcrna , doniesticfi , atrox) gefundene 
auf alle ausgedehnt. Einige» hat Treviramrs schon selbst verbessert und 
zugefügt: Vermischte Schriften. Göttingen 1816. I. Bd. p. 1. — 14. , Ände- 
ret BnodC nnd Rataeburg» MedldidaclM) Zoologie. Beil. ISSSh % Bd. und 
Dng^s Obaenratioiu aar lea Anan^ea Ann. dea ae. nat. Paria 16B0., 
▼ielea ist aber noch einer genanem und anag^breitetwn ITnterraduing 
bedürftig. 

Kirby and Spence, An introduclion to Entomologie. Lond. ISIS, 
übersetzt von Oken Stuttgart 1823. IV. Thle. Die Verfasser haben viele 
Beobachtungen über die Lebensart der Spinnen, jedoch ausser der unToll- 
ständigen üher das Fadcnschicsscn keine eigenen angeführt. 

Museum Scnkenbergianum, Frankf. a. M. ISÜA. 1. Bd. p. 
200 — 282. entbftit wenig naturgcmässe colorirte Abbildungen und Beschreib 
bongen von mehreren hnndert Spinnen, vom Oberpfarrer Wider in Beer^ 
felden im Odenwalde geaammelt und von Dr. Bcnas beaUmmt. 

Manr. Herold» de generatione Araneomm in ovo. JHarb. 1824. 
fol. Deutsch und Lateinisch mit Kupfern, gibt die EntMickelung der Eier 
von der Kreuz - Spinne. In einem Neste zählte er 1200 Eier. Die Biet 
sind meistens kugelrund oder IfinG^lichrund ; sie ertmgen eine Kfiltp von 
17^ K. ohne Nachtheil, mit Alkohul, Oel, Naphtha, ülnusüure oder Hollrnnnns- 
(ropiVn benetzt oder dem Entladnngsk reise der \oltasrhen Säule ati^^i u tzt 
starben und verdorrten sie. Sie haben nur eine einzige dünne bctiule, 
welche nach dem Anichiapfen der Jungen ihre Geatalt behllt, und beatehen 
ana Dotter, Kwelaa and Keim. 17m die Eimr dnrehaichtig su machen, 
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tauclito or me in Oel nnd betrachtete sie auf einem schwarzen Bretteben. 
\oü dem Keim, wclclirr als ein Uriner liiiHcnfftmilgcr Fleck eracheint, 
entspringt das. J^eben; aus ihm und dem den Dotter umgebenden Eiweiss, 
weli-iies üich zuerst in eine trübe roilchartige Maase, coUiquanieniuiu , ver- 
wandelt, dann in ein featerM ningrliiitM Genumael nch «mnmwNsidbti 
bflden sidi alle loaseni aad innem Thefle lies KAipnm, mA 4er Detter 
in den Brnattheil und Hinteileib nnroAndert an^enemmen , dient deat juM* 
gen Thiere eine Zeitlang zur >^ahrung. Nach Vorbildung der einzelnen 
TJieile schnürt sich der Kopf - Brusttheil ab , das Ei nimmt die Gestalt 
des Foclus an und platzt endlich dnrfh \tiH(!chnnn;r des tut OfHurt reifen 
Thiers, noleheH zuerst mit Kopf und Brust dann mit dem Hinterlcibe 
aus der Schale hervorkommt und zuletzt Füssc und Taster hernuszieht. 
Das ausgeschlüpfte Thier , noch nicht im Stande sich zu schützen und 
Nahrung an auchen, bleilit nedi mehrere Tage im mtttterlidien Neete, 
hlnlet sich, and so gleMiaam udedeigehereB, ftngt ee an m spinnen, 
Nelne tn wehen nnd auf Beute m lauem. 

SnndeTall, Con^eetus AiachBldannn Lond. Gotha. 189S. 

Oken, Allgemeine Namitgeachiehte. Stnttgatd. 188&. T. Bandea 
% Ahtheilnng S. 4^5—100, hat in einem flir alle Sttnde hestimmtM 
Bndie Fabelhaftes und Wahres ohne alle Kritik, sum poasen Naditheil 
der WiaaettBchafl, darcheinandeigewerfen* 

C W. Hahn, MenoempUe der Spinnen, Nflmbeig 8 Hefte, 
dte. mit eelerirten Abbildungen. 

G. W. Hahn, die Arachniden. Nflniberg 1S81. Bia jetat sbd 
eiachienen 8 BMe, jeder Band Ton 8 Heften, die beiden eraten Rtaide 

reu Hahn, die abrigen von ClbKech , Forst-Rath in Regensbttfg. Das Werk 
enthAlt colorirte Abbildungen und ausführliche Beschreibungen , nur Schade, 
dass die zulet7t gegebenen nicht immer mit den früheren stimmen , wo- 
durch die Zuverlässigkeit des Werkes leidet Die letzten sind jedoch bei 
weitem besser und naturgetreuer, nur zuweilen das Colorit allzu lebhaft. 
Zu wtüischen w&re auch, dass mehr erwachsene Maanchen mit vergrös- 
serter Zeidum^g der Fflhlakelhen, nnd nur wo beide Geachlaehter in 
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der Färbung oder Of'stalt vcrecbicdcn sind, Mi<nn<hcn und Weibchen abg^ 
bildet, und dass zuerst die v«f*^rlSn»1i'«rhpn Arten iieben würden. 

C. lt. Koch, Deuist-hlands Crustaceen M^riapoden und Arachniden, 
Regensbnrg bei Friedr. Pnstet, bis jetzt 90 Hefte, enthält meistens Mil- 
bw nnd Itopodes, mitirator elHige Spinnen. 

C L. Koch, Uebenicbt dee Axnchniden-SyetenUt Nflnibeig IM» 
phi eine nitoigenileM Bmtheilang der Spinnen, der tndi idi Idw gefolgt 
bin, wenn von besondern Familien die Rede ist; nur habe ich die Sack- und 
Zellen-Spinnen in eine Familie vereinigt 1* Fan. Rad-Spinnen , Epeiridest 
Epeira, Tetragnatha, Zilla, 2. "W eb -Spinnr»ri , Therididcs , Theridium, Li- 
nyphia , Mienphnnffs , Dictina. 3. Trichter- Spinnen, Agelenides : Tege- 
naria, Asasrenri. A^elena, Argyroneta. 4. Sack Spinnen, Dras^ides: Drassus, 
Clubiuria, Amaurobias, Dysdera, Scgestriu. o, Woiis- Spinnen, Lycosides: 
Lycosa, Dolouedei. Ii. Krabben -Spinnen , Tbemiddeat TbeniniSf XysU- 
cni, Fbflodromoa, Spanmn. t. Hflpf-SpiuMn, Attideat Silticna, Attw. 
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1. E&twiekeiang. 



Aue Spinnen eatotehen mu Bbm, welche in Nmter «lagehlUlti dtuch die 
Wime der Senne aasgebrütet werden. Du Hais der Winne, weldiee 

za ihrer Ausbildung im Ei nöthig ist, scheint verschieden zu sein, da 
einige der überwinterten Eier, wie die von Linyphia, schon in der ersten 
Zf>it des Frillilings, andere, wie die von Epeira , erst Anfang« Augusts 
auslvomoien. Die Entwickelnng des Thiers im Ei und sein Ausschliefen 
lilben schon Dogeer und Herold aufs genaueste bescliriel»en. Die ursprüng- 
lich InigelnuideK Bier iielimeB aäi fiutschreitender Antlnldung des cinge- 
Mfaleaeenen TUen mehr ud mehr denen CieetaU u, ae daas die lüeK^ 
adiale mietet ninr «ne Hülle dea Tliiara aa aayii achaint Daa, i^anb* Ich 
ancfa, will Aristoteles andeuten, wenn er Lib. V. cap. 21» tagt, sie gebft- 
ren Warmchen, welche sich nicht theilweise, sondern ganz in die Gestalt 
der Spinnen rerwandeln , obgleich der Ausdruck tDutkijMa, vermiculi , immer 
aweideutig bleibt Der Hinterleib des jungen Thiers zeigt schon im Ei 
und auch nach dessen Ausschlüpfen 3 Einkerbungen oder Furchen, welche 
vielleicht auf eine Gliederung des Leibes hinweisen. Wenn das Thier 
eben amgelLOBMMQ iat, kann ea kamn iolechen, »pinnft nidit nnd bleibt 
gleiduam in einem erstarrten Znatande, bis nur ersten BOlntong, welche 
sbbingig Ten der Winne, nadi S bb 14 Tagen In dem mOtlerilchen 
Naate atfelgti ao data man In diaaMn ISendmlen und abgeitietfie HoUen 
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findet. Vor der Häutung ist die Spiono nackt, scbnach ond unbpstimnil 
geförbt und die Füssc und Taster so durrhsirhtig , dasR man die Blut- 
bewegung in denselben unter dem Microsiopo ischea kann, nach dersclbeB 
encheint das Thier grösser «b nror, wa« Herold jededh mr Ten den 
Fflieea and Tutecn gdten liMen will, lelit Mine Spinn -Wareen an, aielit 
Flden und iMwegt aidi fiel und mmitor. Der Leib ml behaart, und der 
ffinterleib seigt eine melir oder weniger beatimmto Zeidunng und Flr- 
bung, die jedoch von der des erwachsenen Thiers sehr ab^veicht. Fässe 
und Brost sind noch hell and faalbdurchsichtig und ihre Färbung tritt erst 
nach mehreren Häutimsen ein. Aber nicht allein Zeichnunp und Färbung, 
sondern auch die Leibesgestalt und Grösse erscheint nach j( tl« r Häutung an- 
derä, die Kiefer, Taster und Füsse sind länger und der llinlerleib geht ans 
der mehr oder weniger kagelf^rmigen Gestalt in eine verlängerte , verbreitete 
edw lonat veriiiideito über. 

Im Allgemeinen aind dien V«Aiideningen hei dem Weibchen ichwl- 
dier ala bei dem MSimdieii. Dieiea erleidet nedli eine beaoiidere Um-> 
wandhing an aeinen Taster -Spitzen, welche mir einzig in dem Thieireiche 
zu stehen scheint* Nach der Geburt und der ersten Häutung sind Mannchen 
und Weibrhen noch nicht von einander zu unterscheiden. Allmiihlig schwel- 
len die Taster -Enden eichelförniig an, verdicken sich bei jeder HiUitung, 
spalten sich nach der lefzfen , und /eigen in einer lölTcIartigcn Höhlung 
einen eigeuthümUchen , aus hornartigeu Haken und weichern Theilen bc- 
aiehenden heweglidien Apparat, der bei jeder Gattang anders gebildet ist 
ond sttr CJebertragnng dea Samena dient GMchaeittg vergrOaaem «ich bei 
dem Hlnncheii Kiefern, Bmet mid FOaae, nnd nur der Hinterleih iat klei- 
ner und meistens gestreckter ala bei dem Weibchen. Wi» oft die Hin- 
tnng erfolgt, habe ich bia jetxt nicht ermittelt ; sie geht aber wenigstena Tier- 
mal und um so <;chne1fer vor sich , je reichlicher dem Thiere Nahrung zu- 
komnil. Bei derselben sliri die Spinne still an einem etn>i;mirn Orte , und 
s( liriui iiiL'-fU li den neuen Zustand zu erwarten. Zuerst «-pringt die 
Haut des iiuckcns ab, dann zieht das Thier den Hinterleib aus seiner 
Hülle und suletzt Kiefer, Taster und Füsse aus ihren Scheiden. An dem 
abg^lSaten RflckenadiOde bemerkt man 8 dnrchaichtige Stden der dannem 
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Haot, welche über die Augen ging, und an der Haut des Iliiiterleibs 
auch die anhangendeD imd idtebgeatreiflni LofiiickeliCBf «n den FIIm«b 
die Haken and Klanen. Daa Annielien der FOaie geiddeht laflgsam nnd 
ndt gidaaeref Muhe. Oft wQl sich ein OKed nicht Uaen, and daa 1%ier 
lerrt and inpft Ida endlidi anch dicaea hefreit iat. Wird ea in dieieni 
AngenUici[e Ten einer andern Spinne übcrrascbt nnd angefallen, so moaa 
CS entfliehen und sein Enlkomnicn in der Regel mit dem Verluste eine« 
Gliedes bezahlen , wie ich es selbst einigemulc pesohen habe. Darin nins 
der Grund liegen, dass man häufig Spinnen untrifTi , d« non der eine «xier 
der andere Fuüh l'ehlL Von gegenseitigen Aiigriücn rühren diese Ver- 
atOmmelungen nkht her, dann ale hdaaen dann in Bwmt oder Bauch. 
Faheh aber iat ea, iraa Hemberg und Leenvenheek angeben, daia die 
Spinnen hd der leiditeaten Veiwandnng eder nach den Verlnate einea 
GUedaa sterben. Im G^entheü waehaen ihnen, ae lange aie aich Uoten, 
rerlorenc Fflsse und Taster wieder» und wenn sie noch jung sind gann 
TollstAndig. Jedoch sind die neu erzengten Glieder stets kleiner als die abge- 
gangenen. Tab. 1. Fig. 1. ist der rechte Taster eines Männchens von Epeira 
umbraticola, in dessen LolTel aidi statt der Hacken ein knorpeliger brauner 
Wulst gebildet hat, während der linke Taster gesund war. Fig. 2. der 
rechte reproducirte erste Fuss einea Bfinnchen von Linypliia triangularis, 
desaen flbrl^ FOaae alle Tellkenunen gebildet waren. An ihm suid alle 
Theüe nachgebildet, nnr am *4 kleiner ala an dem geannden. ZnrYergleidinng 
ist der Unke Verderfosa deaselbenThiera Fig. 8. dargnstailL Brwachaene Spin- 
nen, besonders die Gattungen Epeira nnd CInbiena (nidit leicht Salticna, 
Thomisus und Argyroneta), reisaen aich los«, wenn man sie an den FOaaen 
festhält, und lassen die Fösse snirück , die dann nicht wieder warh«?en. Sie 
sterben ulw r tiarm nirlit, und ich habe Kreuz-Spinnen gehabt, die nur aui 4 
Beinen, nenn auch iinbeholien, doch munter umhergingen. Eine Kreuz-Spinne, 
der icli alle Füsse abgeschnitten hatte, lebte noch 3 Tage und starb dann, 
wahncheinlich weil ich aie in an atarker Sonnenhilae halle liegen laasen. 
IKe Wand» waren reniaibt nnd aie fraaa Fliegen, die ich ihr in die 
Kiefern gab. Nach dem Verlnate dea dnen ed» dea andern Gliedaa bedflr- 
fen aie der Bnhe, aitien eine Zeitlang atill nnd in einem Winkel, nnd 
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Baagen den aus der Wunde quillpnden Saft, indem sie einen Pnas eintau- 
chen und durch den Mund ziehen, selb'^t auf, bis die JLiJIBpfe «Itmalig 
gerinnt und über der Wunde eine Kruste bildet. 

Nach der letzten Häutung ist das Thier nach Gestalt, Zeichnung 
und Farbe ToUkommen ausgebildet, nnd wann sich in Rflckricht der Fär- 
bung bei flia und derselben Ait, ide bei Slln ratienlata, Bpefa« IMv 
dema, cdephylla, mimoiea, bedeufmde Abweldiuigen Toifinden, so fit 
dodi Zeidinnng nnd Gestalt bettbnmt, nnd nnr nndi dieeeni Zutande loIU 
ten Beadweibungen nnd Abbildangen , wdche zur Artbestimmang dienen, 
und zwar nach lebenden Exemplaren gegeben werden. Im spStern Alter än- 
dert sirh die Farbe , bei dem befruchteten Weibchen xnm Thcil durch die 
Ausdehnung des Ilintertheils , zum Theil durch Licht nnd Luft, beson- 
ders bei den Gattungen Salticus, Thomisus, Lycosa, Agalene, welche sich 
dem hellen Sonnenlichte anaaetien. 



2* AafenthaltBort. 



Bie S|dnnen aind snler den Gttedetfliierai die Bcdbewobner, wenige 
Crattnngen, «rie Bfygale, Cleniia und «an Thdl Lyeoaa nnd Micripbantei, 
leben nnter eder in der Erde, und von cinheimischeo nnr die 43attnn|; 
Afgyroneta im Wasser. Lycosa piratica nnd Dolomcdes fimbriatus, die 
am Wunde der Sümpfe und (irriben ivohnen , laufen zuweilen über das 
>\ a8scr, gehen aber nicht hinein. Von denen, die sich auf dor Krde auf- 
halten, lieben die meisten dunkle, schattige und von Insecien besuchte 
Oerter. Die Winkel der Ställe und verlassene Wohnungen, die Spalten 
nnd liScfaer der Manern, die Bitaen und HllUnngeii der BIum, donkie 
Klinter nnd Gettiincbe aind ihr gewdhnlidier Anfontiultsert Dabei bal- 
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ten sie sich sauber und rein und sind niemals feucht , selbst wenn sie, 
wie Mycriphuntcs tcrrestris, in faulendem Holze und vermoderier Erde 
leben. Dfo bewhiniiMeN Flleie iMmh lie wiederiidt dnich die Kielbn 
und irin^^ sie, beaenden die Klanoi der Bnd^lieder, shnKdi den 
KeteeneftigBn Banblhieien. Sie leben meiiitene in geringer HUie Uber 
der Brde, and nar selten sieht man Netze ren Kienz-Spinnen in einer 
HAhe Ten 15 bis 20 Fuss. In den Wohnungen nnd Thflrmen aber 
steigen die TT?)U8 - Spinnen f'Tffrenaria civilis) hh tum Giebel hinauf. Bis 
zu welcher iircito auf der Erde itnA zu welcher lliShc auf Gebirgen 
Spinnen vorkommen, ist mir nicht bekannt. In Island, ^»o so ucnip In- 
secten loben, sollen, nach Horrebows Nachrichten, Spinnen gemein scyn, 
nnd in Eamdurtka seilen nach SteBer die WeSier Übendl Spionen atif- 
ncben nnd yenebren» um ibre Fkncbtitarbcit m Termeluwn. 

Pe eile S|Mnnen Tom Banbe lelmi, ee findet nun ne itete einaam 
und nur snr Gattangszcit wohnen Männchen und Weibdien auf einem 
Gewebe , wie Liniphia triangularis und ZUia reticulata , oder das Männ- 
chen sncht das Weibchen auf und verlässt dasselho alsbald wieder. In 
der ersten Jugend halten sich die aus einem i\cstc geborenen eine Zeit- 
lang zusammen , wie die der Kreuz - Spinnen , die man oft in einem 
Klumpen zusammengeballt findet oder der Lauf- Spinnen , so lange sie 
anf dem Bflcken der Motler ntten, eder einige Theridinm- Arien, weldm 
▼en der Mutter Naluramg ngetragen wird* 



^ Bewegung. 



Die FAiae der Spinuen aind anm Geben, Schreiten, Linbn, Sprin- 
gen eder Klcttem eingeridMet Jeder üeaer FOmm besteht ane t Glie- 
dern, Tab. I. Fig. & dem Httfigüede 1., dem Oberecbenkel m., dem Knie 
n., dem Untoedienliel e., dem entan nmd twdten Fuasgliede f. und 
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q., und dem Khiiengliedc r. Das Klaucnglied tut von allen am kürzp- 
8tcn und nur bei Vergrösserong deatlich za sehen. Tab. I. Fig. 4. und 
5. u. tfägt an seinem oberen Ende stets ein Paar kammfönnig ge- 

lUmte Kinnen I»., c, die eingelenkt md tintenriMe oder gegen den 
Leib der Spinne hin l»ewq(1^ ebd. Anaer dieeen bdden Kienen 
befindet rieh hei den Rad -Spinnen (Bpeim, TetragneOui, Zilln), den 
Web-Spinnen (Theridiom . Linypbia), den Trichter -Spinnen (Tegena* 
riaf Argyroneta), den Wolfs - Spinnen (Lycosa), und den Zellen- 
Spinnen (Segestria), in der Mitte des Gliedes ein einfacher Zahn, 
Fig. 4. d. , der hei Epcira und Tegenaria am stärksten, bei Ly- 
cosa am schwächsten gebildet zu seyn scheint Bei den Sack - Spinnen 
(Clubiona), den Hüpf - Spinnen (Salticus) und den Krabben - Spinnen 
(ThomisQs), aoch bei Agelena labyrintbioa und MierenunntB amangdnln 
fehlt diemr Zahn, nnd finden rieh an leincr Stelle meiitena bweteii- 
artige dichtecetriiende Haan, die bri Qnbienn holeeetioet Fig. & d^ 
und noch mehr bri BfieraBniata smaiagdnln eine starke BOrate bilden. 
Diejenigen Spinnen, welche statt des Zahnes bürstenartige Haare be- 
ben , gehen langsam tastend und schleichend einher und können an den 
glattesten Wänden durch Andrücken der Füsse hinaufklettern, die mit dem 
Zahn haben Gang- oder Lauf - Füsse. Die Gang-Füssc sind die läng- 
sten und dünnsten, besonders bei Pholcus, Mephila, Tetragnatha, und 
hnlten den Kl^iper beim Gange ho^ Aber der Eide, bi der Hnhe rieht 
Bprini die Fflme eng an den Lrib, indem. Unter - Schenkri und VW ndt 
dem <NMr-Sdienkri in einem aebr apilien Winkel sunauiengelegt wer- 
den, ZiUa und Tetragnatha hriten mhend die Füsse, zwei Paar nach 
rorne und zwei nach Iiinten, gerade ausgestreckt; Linypbia, Tegenaria haben 
sie stumpfwinklich ausgestreckt. Alle Spinnen mit Gang - Füssen lassen 
sich , plötzlich berührt , fallen und liegen mit angezogenen Beinen eine 
Zeitlang unbeweglich. Während sie auf Beute lauern, stehen die Füsse 
strahlenfBrmig vom Leibe ab. Beim Gange riehen sie stets einen Faden 
nach, damit aie ven bedeutender Hshe fiHend, in der Lnft eehireben 
blriben, und an den Faden frieder liinanfUettem kennen. Die Ifanf* 
Fasse rind kOwer, dicker, stark behaart und der Ober -Schenkel mit 
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einer Einbiegang narh dem Leibe hin gekrümmt. I>ie hanf - Spinnen halten 
die FüMe in der Ruhe wie in der Bewegung meistens winklich gegen den 
Leib gelcrfinmt, ue gerade miiigeetnckt Sdinit-Fttiae kenafln bei den 
8edt- Spinnen, ClnbiiMui, llrawiu and Antanvobins vor, ri« ebd knn, 
didt, stufc bebMrt nnd kinnen lehr neammettgelegt «erden, so dan di« 
Tliiere durch Oeffnungcn, die nicht Tiet grösser sind, ab ilir Leib hin- 
durch schlüpfen. Am ktlrzesten und rerhfiltnissmSssig am dicksten und 
st&rksten sind die Spring -Füsse der Hüpf - Spinnen , die den Leib nnr 
wenig über den Boden erheben , und nicht weit \on der Stelle iurdem. 
Sie springen oft einige Fuss weit. Auch diese kleben, ehe sie einen Schritt 
weit gehen, zuvor stets einen Faden an, damit sie fallend den Gegenstand 
wieder eneidiMi. Man aieht oft Manem nnd Bietterwlnde, w«nn die Senne 
darauf acheint, bei sdirigea Aufseilen, gani aiit ihren Flden flbenponnen, 
die in Regenbegn- Farben Miiillcn* Die Krabben - Sjpinnen tregm ilire 
kniien, dicken Kletter - FOsse meistens atnmüch lach in beiden Seiten 
aoagestreckt, als ob sie den Gegenstand nmapaMie» wellten, und kOnnen 
eich rorwirta, rftckwirla nnd adtwirla bewegen. 



4» Ernfthrung. 



Alle Spinnen sind Raubthiere , nnd nUhren sich ron dem Safte und 
Blöte lebernler Thiere . verschmähen aber todte und Aas, ihre gewöhnliche 
Beute sind Fliegen und Mücken aller Art , auch Wassermotten . Libellen 
und Schmetterlinge; die hartachaligen K&fer sind schwerer anzugreifen, 
und die grössern entkonunen leicht dnieh die Sttrke ihrer I^se; Tor Bienen 
Weepen llliditen eie eldi wegen ll^Me Studela. aah eine Winkel- 
Sfinne anf eine Weepe, die in ihr Clewebe gdtenunen war, heilig lea- 
attnen nnd eie alt den Kie&m fectiieheni dann aber spreng eie ecfanell 
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zorflrk, und wiederholte zwar den AnpriiF, ohne jedoch die Wespe festzuhal- 
ten, die sieh zuletzt darcharbeitete and entkam. Kreuz-Spinnen sind den Bie- 
nen und Wehpen, die man in ihr €lewebe «iifi, am Entkonunen beliiliüch 
imd ¥diMi die VUen ab , an dnen de fctigehaltan weiden. Eine Art ven 
Tberidinm sab idi ftat nur ran Aneiien aidi nlhrat» md geflflealte tUbA 
man eft in Netien der Kreoi- Spinnen blngen. Wannen, Inaecten-Larr«!, 
Raupen« Wflnner and Knutentbiere werden von den Spinnen auch ange- 
griffen und veRehrt, aber seltener. Eine Lauf- Spinne frass die aasge- 
lommcncn Maden einer Fleisch - Flircp . und die Wasser - Spinne nährt sich 
fast nur von Wasser - Asseln , und das Uascin beider scheint so eng anein- 
andergeknüpft, dass auch die Jungen beider Thiere zu derselben Zeit 
erscheinen. Ende Junius fand ich die Wasser - Graben voll junger Wasser- 
SpinuMi md Waater-Aweln, ausgewacbaene, aber liödial aparaam. Begen- 
Wflnner und Weich-Thiera weiden ven den Spinnen nicht berflbzt ^ch 
habe Tenocht, die niC deat Fleiadie wanäblttdger Thiere an enlbren, und 
LjceM roricola und Linyphia triangularis wochenlang mit gekodrtein Flei- 
sche von Singetbieren , Tögeln und Fischen erhalten. Sie setzten sich 
darauf und soprr'n . nnd nahmen auch kleine StAckchen znisrhen die Kie- 
fern und liefen dainit umher. Es ist also möglich, was ilii >lar. Is^ibylla 
Mcrian (Metamorphosis iasectorum Surinamcuäium ) gesehen haben nill, dass 
die Busch - Spinne , die jungen Colibris in ihrem Neste überfalle und aus- 
sauge, aber nidit walirscheiididi, and in neuerer Zeit aach geleugnet, weO 
die Busch -Spinne auf der Brde lebt, die Calibris aber auf GeMtachen and 
Blam^ ilir Nest baoen, und die kUbnoi nnd heftigen Thiere ancih die 
grOasfen Spinne mit ihren Schnibeln leicht abweiiren fcdnnen. Die Art, 
wie die Spinnen zu ihrem Raube gelangen, ist verschieden. Die Mchnalil 
derselben liebt den Schatten und die Dunkelheit, lie<2;t am Tage in Höhlen 
und Winkeln versteckt, und lauert an» Abende auf F;uifr und Beute. Die 
Wüll - und Hüpf - Spinnen jagen am Tage im hellen Sonnenschein , nnd 
verkriechen sich mit Anbruch der Dämmerung. An schönen Herbst -Tagen 
sieht man auch Rad- und Webe -Spinnen den ganzen Tag Aber mitten auf 
ihfem Gewebe, und Trichter -Spinnen am Eingange ihrer HMde. IHe Sadc- 
nnd SBellan-Sphuen aber gehen nnr dea Nadita ihrer Nahmng nach, nnd 
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graifen bei Tage kein Iiuekt an. Die A«A-, Web- und Trichter -Spinaen 
Üuieeft «Ue Imefcten uät Httlfe ibies Gewebes und amwidnia ^e gritaeeiea 
mit siUfdchen Flden, um ne welirles n nacheii, die kknaeren nber 
«Aleppeii eie gwx in ihien AnfenlhaltMwt. Die ibiigai Sinnen erieqgeB 

durch Schleichen, Laufen and Springen ihre Beute und umspinnen sie 
nicht Alle aber tddlon die Gorangciien durch das Gift, welches aus den 
cinpcsrhlap^'npri Kieler - Klauen in den Leib des Thirres dringt. Diesei 
Gift komnjt aus einem kleinen länglicheo Säckchcn hinler den Kiefern, und 
fliesst, wenn die heftige Gier, die das Säckchen umgebenden genundenen 
Mneltele lieli UMBnirasieheB llaat, doieb einen fnnen dnrcli Kiefer und 
Kirfer- Klanen Terienfenden Kanal, in die geecUagene Wunde. Sehen 
lieenwenheek Are. nat p* ISA. Fig. 8., nnd Eoeael laaeltlen-BeL IV.Bd., Tab. 
XXX Vn. Fig. 4 Mwn die Klauen und ihre Dnrebbehinng, nnd anecat 
Ramdohr Unat, der Insekten Tab. XXX. Fig. 3., dann Treviranns Arachn. 
Tab. II. Fig. 2L das Gift - Sückchen und seinen Kanal genau abgebildet. 
Db»4 iVih tödtet Lisektcn, lÜr von gleicher Grösse mit der Spinne sind, 
etwa in einer Minute, andere früher, andere später. Die meisten Spinnen 
saugen die gefangenen Li»ekten blos aus, die Kreuz -Spionen aber xerkauen 
die umsponnenen Fliegen und Mücken zu einem Brei und formen daraus 
dnen tnnden Ballen, doi ile anasau^^eu. Die nnT^rdanüdien Uebetieale 
laaten aie fallen, nnd entfernen aie g^dhnlicb Ten ihrer Wehnnng. IBkn 
Bxcremente aind teeiardg, welaa nnd kalklialtig, teamen aber mit Sinea 
benetzt kaum auf. Zuweilen sieht man darin schwarze Leberbleibsel der 
Leibes - Bedekung der verzehrten Thiere. Beim Angriff sind alle Spinnen 
schnell, kühn und niuthig, lassen aber ab, wenn sie nach ein- od?r zwei- 
maligem Angriff die Ucbcrlcgcnheit oder GeHlhrlichkeit des Thieres mer- 
ken. Sie können viel auf einmal venehrcn , aber auch lauge hungcro. Eine 
erwachsene Kreuz - Spinne venehrt swei bie drei Stnben - Fliegen an einem 
Aiiende, Abenpinnt die 4te nnd 5te nnd bewahrt aie eine Weile auf. Wird 
aber die Zahl der Inadtten, die aidi in ilireni Gewebe vnfaagen, su groet, 
ae Twllaat »ie daaaelbe nnd macht ein noiea. Ich habe am See -Strande 
van Bedbm eft Hunderte von Mücken in dem Gewebe einer Kreuz -Spinne 
•appdn aehen, ebne daaa dieae alch dämm kümmerte. Einmal gesltt%t kttn- 
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MB ÜB monatelapg ohne alle- Nohning aiwbaenk Eine Bant -Spinne 
(Tegenaiia dvilb) nnd eine KnUen -Spinne (Xyaticnt viaticas) luelt ich 
irtimmd einer tveimonatiidieB Abwesenheit Tem Hane iai Seamer eing^ 

sperrt, und fand beide bei meiner Rückkehr noch am Leben. Ein Weib- 
chen von Theridium qaadnpunctatom brachte die ganze Zeit vom October bis 
April ohne Nahrung, jetlo'h -mm Theil im Winterschlafe xu. Itcdi hat 
hierAber die ersten Erfahrungofi gemacht (Opuscnlorum pars prior p. lüO.— 
165.), die jedoch nicht für die ganze Zeit beweisend sind, da die Jungen 
ohne Zweifel zum Theil von Andern mm Theil von der Mutter selbst ver- 
aehrt worden. ISnige Spinn«! scheinen nidkt ohne Feadil^it«t bestehen an 
kennen. Mehrare Exemplare von JLyeeea mrieela staihen in emem tfocknen 
Cylindeii^ae in wenigen Tag^, wibiend anden in einmn Glase mit feodi- 
tem Moose sich tvoht verhielten. Daas aich die Spinnen unter einander 
angreifen und auffressen, kommt nur dann vor, wenn ihrer viele in einem 
zu beschrankten Raum^^ Ifben. oder wenn der Hunger sie dazu zr^ingt, oder 
wenn eine Spinne in die Wohnung einer andern geräth, oder auch beim 
Männchen im Kampfe um ein Weibchen. In einem kleinen Glaae hielt ich 
acht Lauf- Spinnen , ohne daas sie sich einander etwas zu Leide thaten, 
eine Iddne Kveba-Spinno shw, die ich splter binanaetete» eihaschte bald eme 
Lanf- Spinne und Teraehrte si«. Biagespcirto jnag^ Spinnen sind adiwer 
mi enyümn nnd inssen sich stets einander anf , hia auf wenige Ueber- 
Usibende. 

Alle Spinnen athmen Luft und müssen in Flüssigkeiten, Wasser, 
Oel, Weingpisf half! «forbpn. I>ie im Wasser lebende Argyroneta kommt 
von Zelt zu Zeit an die Oberfläche, streckt Ihren Hinterleib etwas über 
dieselbe iiioaus , und kehrt mit einer umhüllenden JLui't ~ Blai»e ^wtder unter 
das Waaser snrftck. Auch halten andere Spinnen, wenn man sie in eine mit 
wenig Wasser gefüllte Schale wirft» den Uinterieib Aber dasselbe, nnd blei- 
ben so am Lehen. Clerc hat die Mdnnng anfgeetellt, daas die Waaser> 
S^nne mit dem Hiaterleiho Lnft daaiehe nnd wieder anapnmpe, der Ter- 
fasser des Memoire poiir .servir h commencer l'hist. des Araignees SfnaU 
1749. 8. hat i^io auüt'ührlicher wiederholt, und Kirby und Spence Bntom. f. 
ölS. und Oien Allg. Katnrg. Y. 688. sprecben ihm nach. Die Sache veihllt 
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sich aber anders. Der Hinterleib dieser bpinjie ist mit dichten, sammet- 
artigen Häilrcben bekleidet, und die Spinne überzieht denselben mit Hülfe 
ihrer Füsse ^mi mit Spinu-StoIT, 80 dass das Wasser üin nicht mehr be- 
nelit, die Luft aber en den feines Fidchen und üven Foren befteii UeObt. 
6ebeld die Spinne eili ihren Spimk- Wenea ttber die Oberfläche dee Wae- 
aeis konart, bildet eich am den Hinterleib eine VertieAnig, nnd beim 
Untertancben umgibt die Luft nie eine Blase den gouen Hinterleib, und 
zuweilen au<-h die untere Seite der Brusf. rVintmt man durch Berflhning 
mit den» l'iuger einen Theil der feinen Decke des Spinn -Stoffs weg, so 
wird diese Stelle, v»eiui das Thier wieder uuter Wasser geht, vom Wasser 
befeuchtet. Es ist also gewiss, dass diese Spinnen Luft nnd zwar mit dem 
llinterleibe athmen, und es fragt sich zunächst mit welchem Theile und mit 
weichen Oxpnen. Be nigt eich aber an der nntem Seite ra Anlhnge dea 
Hinteileiba eb breiter «^»««r-Spalt, Tkb. L Fig. fi. IL, welche snr Reck- 
ten nnd Lmken in aweäUlttxigen Körpern, Fig. 7, Idh, Ifthrt, die ven 
Meckel (Beitrngc zur vcrgT. Anat. Bd. I. Hft 2. S. 105.), und Txeronnna 
( \iThiv. S. 7. und S. 25.), für Hicmcn, von J. Müller (Meckels Archiv. 
1820. S. 29.) für blilttripe Luft - Sackchen erklärt werden. Diese Iclxtere 
Ansicht hat den meisten Heitall erhalten, und scheint die ri:i(urgcmäs8C8te, 
denn was sollen hi der Luft lebende uud in der Luft athniende Thiere mit 
Kiemen? Aber dennoch ist die Achnlichkeit dieser Organe mit den Kiemen 
wieder anlengl»ar, nnd keine Aimlicfaen Lungen etnd in der flbrig^ TUer- 
welt bekannt Sie beeteben ana mebraren aneinaoderiiegeBden lansettfilnnigen 
Blittchai, Tab. I. Fig. 6L, die mit ihren OmndiÜdien ae, bc Teibnnden 
eind, aonst aber sich ganz von einander trennen lassen. Jedes BliUtchen lässt 
uch alt ein platt<;edriickles Säckchen ansehen , dessen Wände zwei übercin- 
nnderlie^eHde hrM-fisf feinkörnij^e, diirrhsichfipe Membranen, Fig. 9. igh und gh 
kl bilden, die am <i Kinde durch eiuen stärkem Hing verbunden sind. Die Zahl 
dieser BlHttchen ist /wauzig bis dreizig, ihre Farbe milchwciss. Ein einzelnes 
ÜUutchen oder eine einzelne Membran erscheint unter dem Microscop bei starker 
Vergrösserung blinUch eder mlett. Daa pnae Blatt-BUndel liegt frei in ei- 
nem etwaa vertieften, meiatena nnbebaarten, eifihraitgen Hant-BUttchen» Fig. ff. 
bb, welchea iMlb durdiaichtlg ist, und die Bttttchen aach anaseiÜdi erkennen 
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lasst An seinon Rasal-Rand, Fig. 8., abde setzt sich die äussere Haut, pqo, 
welche hier feiaor und uabehaart ist. Sie bildet in ihrer natürlichen Lage 
den wenig tiefen Quoer- Spalt , beim HtneinblMen aber jedeneite eine «twn 
teuchige Taidie, die man wohl ittr ein Loft - Sickcben ludteB kann. Die 
BUttdien aellet iat mir nie gelangen anbnidaaea, und idi luibe weder uH 
fiwiem Ange nedi unter dem Microscop eine Ausdelinung derselben wahr- 
n< hmen können. Ich habe bei Spinnen, die eine Zeitlang wie tedl ifli 
Wasser lagen, und sich an df^r T^iift jiHmTiüfi ptholtpn. unter der Loope nie 
in diesen Organrn fine Uewcgung , die man ilix Ii bei Asseln so deutlich 
sieht, wahrnehmen künnen, eben so nenig, sah ich J^uft aus- oder eingehen, 
wenn ich bei gesunden Thicren die Spalt - Oeffnung mit Wasser befeuchtete. 
Treviranna drflekt dch Übet die BIot-GeOtoie, die m den Kiemen gehen 
aeUen, and andi Malier Uber die Art der Beipiratlea etwaa iweiliBlhaft 
ana. idi halifl anf den Blftttdien keine Spar von Gellaaen, nnd aneh 
keine wa denaelben rerlanfen lehen, sie liegen vidmdir gann frei, and 
werden , was mir in dieser Beatehnng wichtig scheint , an der abgestreiflen 
Hfllle der gehäuteten Thiere unTsrletzt anhangend gefunden. Nicht so, 
dass üich jedrc; Blfittchen häute , sondern das ganze Blatt - Bündel wird 
als ein Aniiängscl der Haut abgsetreift und neu erzeugt Alles dieses Hess 
mich an der Wahrheit der angeblichen Respiration der Spinnen zweifeln, 
und ich habe seit vielen JaJiren nach Tracheen bei denselben gesucht Iju 
October dea veiigen Jahvea ftnd idi aie snnat bei Argyroneta aquatica, ebne 
daaa mir die Beebaditang« Ten Lden Dnfenr nnd Ikigbt (Le Tempe 168S. 
Hr. 19tt. FenÜletoiL Aead. dea Sdene. Sdaw« dn 9. Fdriier), Uber eine 
IbnKche Orgpninlien bei Dysdera nnd S^estria bekannt waren. Man be- 
merkt bei der Wasser - Spinne an der untern Bandiaeite, gleich unfer dmn 
Queer-Spalt, der zii den Blatt - Bundein fiihrl, einen Jf^vcilen kleinem, Tab. 
1. Fig. 6. aa, in den sich 2 durch rin sclmuilcii Bond von einander gehaltene 
Tracheen - Kanäle , Fig. 2. cc, uusmiindcn. An der erweiterten Aiismün- 
dtmgs-Stelle jedes dieser Kanäle entspringen zugleich zwei Tracheen - Bündel^ 
F%. S. nnd 10k dd— ee, Ten denen daa dne dd anr Seite, daa anitere ee 
nadi Unten yerllnft. Beide aind eübarweiat nnd gUnaeod, nnd beatehen 
ana vielen tanaeod ebfiMhen, pacalell oeben nnd anebnnder ttqgendeai Bihr- 
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dir-n. w elche sirh bald mhi einander trennen, und zu den verschiedenen Ord- 
nen des lliolerleibcti hiogcben. Sie laufen gerade, sind walaeaförmig, «erden 
■her nähtet feiner und enden kegelförmig. Tab.!» F^.ll ■. und b. IKe bei> 
den Knnlle, Fig. 1. nnd 19, ee— gg» gehen dnieh die VerUndnng Ten Bnut 
und Bandi mr Brost hin. ffier «topringen an» ümen nrai SUmnie Ten 
Tracheen- Bflndeln, das eine zur Rechten, das andere zur Linken, welche 
ihre Hauptnditnng nach dem Kopfe nehmen und seitwärts einzelne Bündel 
TU den Füssen, Tastern, und vorn zu den Kiefern abgeben, Fig. 1. Diese 
Bündel bestehen aus gleichen Röhrcheii, wie die des Uiatcricibs, und gehen 
in den einzelnen Füssen bis un das Klauenglied, in den beiden Ober-Kicfem 
verbreiten sie sich auf den drei bewegenden Aluskelu, und begleiten den 
Gill -Kanal bis naiia in arinn Anamflndnng. Bie beide» graeaen Kanäle, 
wsidw adion alt bieaiein Ange adir dentlidi geaehen werden kSnnen, aind 
curUndriaeh i Ten horaartlg dastiadieni Gewebe nnd tsb galkknmner Faibe, 
8ie besteben ans anmandav Baganden, siemlich leicht von einander sn Ufsen- 
den, aber schwerer zerreissbaren Ring^ Fig. 12. nnd 13. Jeder Ring be- 
steht aus dünnen, in Form länglicher unregelmässigcr Vierecke, verbundener 
Fasern, Fig. 14., wodurch der Hing und rlie ganze Röhre, mehr Leichtig- 
keit, Stärke und Klastuiiit gewinnt, als ueim das Ganze eine dichte Masse 
wSre. Tab. 1. Fig. 14. ab die innere Seite, cd die äussere Seite, ca die 
Dicke des Ringes. 8mt ich die Tradiem hta. Afgyrsneta gefunden , habe 
ich bei Hehrem Spinnen damadi geaoeht, nnd sie nur noch bei Selliens and 
Iffiayphantea» nicht aber bei Bpdra, Tegennin» Liajpbin, Lyeeen nnd Umh 
mians angetreten. Ba ist sn Toonntben, daaa, wenn iom bei einer Art «ner 
natürlic hen Gattnng Teihenunen, ale auch den ftbrigen nicht fehlen werden* 
Ich habe Salticus scenicus und Blancardi untersucht, nnd sie bei beiden 
ganz gleich gebildet gesehen. Die von Micryphantes rurestris waren denen 
von Salticus sehr ähnlich, beide aber von denen bei Arg^rouela sehr'ver- 
schieden. Es fehlen nSmlich hier die Kanäle, und sind nur znei Tracheen- 
StAmme vorhanden , welche nicht am Anfange dea Hinterlnbes, sondern am 
Ende, nahe Ter den Spun-Waraen anaaiflnden. TU». I. Fig. 15. ab. An 
ttfeai Grande entspringen mr Becfalen nnd Linken Bohren -^Bflndd ae, vi» 
adbat gehen eedi Teme, nertheilen aieb anletst nithenflinnig bh, nnd ver- 
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breilen s'irh auf den Organen dc8 Baoche». In der Brust h;ihp ich keine 
Spur derselben gefunden. Die einzelnen Kohreben sind phrn so beschaffen 
wie die von Argyroneta. Sie zcrreissen immer ringtürmig , imd bestehen 
also nicht ans «Sm&m «pifilfilnnig aufgerollten FaAsii. IHe bnden KlMmi 
Ml«r Lnft-Slckdien sind hier, wie bei Aigyronets voriianden. IHe teimt 
•ich nun diese doppelte Einricfatang mit der sonstigen Spafsamkeit der 
Natnrf Daia die Tracheen nr Respiration dienen, darftlier kann kehl 
Zweifel sein, will man aber an der Function der lAft-SSckchen /urtfrln. 
weil Gründe dagegen zii ^tprrrhf'n scheinen, so weiss ich nicht, wie die 
tracheenlosen Spinnen athmeA sollen. 



5. Webekanst. 



Die Spinn Or^Finp sind den Spinnen nicht allein eigen. I>ic Larren 
aller Schmt tt( rlin^ii' und der ineiäten Hautflügler iiaben zwei Spinn- 
Schläuche längs der untern Seite des Leibes , die aich in eine gemeinschaft- 
liche Aosführungs-Rfthre zwischen den beiden Palpen der Unterlippe ver- 
einig^. Bbige Netillflgier, wie Hemeniiiina nnd Mjmeieon haben Ihnlhte 
Organe am After, mit d«ien ne eine aeidene Hülle an ihrer Yerwandinng 
apinnra, roa den Kifeigattnngen Hypeva nnd Donada wird daaselbe ange- 
geben und Helcrnrrnis und Ifydropiuhia habe ich selbst die Eier mit eiaeni 
seidenglanzendcn Gewebe umspinnen sehen. Porccilio und Oniscus haben 
lanzettförmige Schwanz-Anhinge, atm denen, >venn dn«i Thirr geängstigt wird, 
eine helle Fläjssigkcit dringt, die isich zu elicniaiigcn Fäden ausziehen ISsat. 
Der Fiuss-Krcbs befestigt seine Eier mittelst Fäden an den Schwanz-FQssen 
und trägt sie bis zu ihrer Entwickelung. Bei keinem Thier aber sind die 
Spin - Qigpne ao entmckdt , imd ao sehr in die ganse Labanawaiae ver- 
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flochten , aU bei den Spinnen. Alle haben sechs S[>iun - W arzen , \ut 
Aaasere in einem Viereck itehende , vmA nral mwüthm fiflgen^ in- 
BBie; hinter Umm beflndat dch der Aller* Tab. L Vts* ^ Rem~ 
mar gibt ^«n dteee SBalil en, Leenirettboelc , De Geer und TreTinim» aber 
■ihen anbegMlflü^er Weiie nur vier. Die vier imwm raid m Grftne 
und Gestalt meistens von einander and von den iiuiem verschieden , und 
ist gewöhnlich das eine Paar grosser als das andere. Ihrer Gestalt nach sind 
sie abgostumpft . kpcjr'lförmig oder walzenförmig, und bestehen aus zwei in 
einander geschobenen Kiihren , wie bei Arg}'roneta , Epeira , oder sind tbeils 
einfach , theils zusammengesetzt, wie bei Salticus, Fig. 15., und Clobiona, Fig. 
IG. Bei beiden sind die vordem Paare mm. einfach, die hiutern bb. zusammen- 
gesetzt, die ndtdem Waneii eind iramer Ueinw, einfoeh mid abgefttaittpft 
oder alkgenindet, wdseufhmiig. Bei den miaaiineiigeeetiten iit das Grund- 
Glied, Fig. 18. mk, immer am gxMea nad atark behaart, daa End-Glied 
rr. aebr klein lud nur an dem ringförmigen oberen Rande behaarft Acgy* 
roneta sind die End -Glieder bedeutender und können ein- und ausge- 
schoben werden. Die Endfläche aller Warzen ist mit Spinn - R5hrchen be- 
setzt. Zahl, Grösse und Gestalt dieser Höhrchen ist bei dm verschiede- 
nen Gattungen anders. Sie haben ein liegelförmtge», abgcblunipftes, Fig. 
17. X., oder abgerundetes, Fig. 18. x., hornartigca, durchscheinendes, mei- 
stens gelbUcbbmnn gefäriitea Gmnd - Glied , nnd em» abgestumpfte , oder 
fein snlanfende, dnrebaichtigo Spitae, mddie dordi daa Gnmd- Glied bin- 
dnrdigebt, nnd lidi in eine BAhre fertietat, die in dnem Sfian-Sehlancbe 
fttbrt. Flg. 17. jn, Ton der Zahl dieaer Bftbrcben hingt die Did^e mid 
Stirfce des anagezogenen Fadens and die Zahl der Faddi«i ab, aus doien 
er zusammengesetzt ist. Die Rad -Spinnen und Wasser - Spinnen haben 
wohl die entwickeltsten Spinn - Organe und die grOsste Zahl von Röhren. 
Ich zählte bei Epeira umbraticola in jeder der vordem Warzen 110, in 
den hintern 60 bis 65, unter denen 3 grössere; in den mittlera 2a, wor- 
unter eine gröaaere; in Allem also gegen 400 Bdhrefaen. Bei Argynmeto 
belief lieh die 2abl der HAbichen in den vordem Wanen anf MO, in 
den mittlem anf 9B, in den hiatem anf YO, im Gaanen alao anf etwa 
$40 lUbnhen. Bna Zlhlen bat einige Sch«ierig)teit , betenden wenn um 
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die Rflhrrhen, wie bei Argyroneta, viele Haare stehen, und kann irh mich 
nohl . da es mir nm die ^enaaestc Bestimman^ eben nicht ankam, >vohl 
um ü bis 10 liöhrcheo % errechnet haben. Bei allen übrigen Spinnen, die 
ich nntonachte, f«ii4 idi ^ XaU M w«itMn geringer. IM CaiUona h«- 
iMeiieeft fcattea die Tordeni WaiMn, . F%. 1§. mn. jede 10, 
diea, Ae hintan je4* M hlrinoe nuA di« nüdeiii 14, alle 
abo BB ROhrcheo. Bei Salticus scenicus iind nmcuü fand ich «nf ji 
der vordem und mittlem Warzen, Fig. 15 nn.« eo., nur 1 Elhidien, auf 
jeder der hintern 5. im Ganzen also 14 Röbirhen. Reatunnr gibt die 
Zahl der Köhrchen zu gering, an jeder \^'arae 6 bis 7 an, Okcn aber 
(.\llg. Xaturg. S. 675.) an jedi-r Harac 1000. Die Spinnen koonen diese 
Warzen nach alien Richtungen beilegen , and aus jeder einzelnen, oder 
aoa allen zugleich d«B 8pinn- Stoff n eineai Faden anspreuen und ana* 
Der Spinn-Btoir «hirtet hiU aa der Loft, and hidbt weich ud 
I, waa nach BamiBr «tr tob der Feinheit der Fiden, IhaJieh 
wie heaiGlaae, henihrt ]>er Spin • Stoff ui de« Spiaa-SchtttadMi iat 
allerdings, zut ur mit eiagciat oder Siare behandelt, wie Bi weiss hart nnd 
hrfldug. Einige Spinn - Röhren fiihren bei den Kreuz - Spinnen einen Stoff 
ans. der bestündip klpbriz bleibt. Die Spinnen marhrn Cpwebe nicht 55U 
ihrer \rn^andlung oder Hauiuti'z. $on<!ern 2um Haube, zu ihrem Schutze 
und AutenthaUe und zur Bedeckung der Eier, und man lv;)iiii dalicr Fang- 
Gewebe, M uhaurig und ?ie8t onterscheiden. Ich habe über diesen Ziveig 
dar Spiueii-Geaehichto viele Beohaelititngen angestellt, von deaen ich 
hanoilMhen wQI, daait eraiditUdi werde, wie die einialn«« FamDleB aieb 
k dieaer Hinsicht wleracheideB. IHe Bad^Sphumi, die naa aaeh gea we 
tiiadw genant hat, liahen darch ihr hänallichea Fang-Crewebe ron jeher 
die Aufmerksamkeit auf sich gezogen; aber aa viel ich Beechreihaa* 
gen darüber gelesen habe , ist keine ganz wahr nnd genau. Gleich 
narh der ersten Häutung rrtngt die junge Spinne an Faden za ziehen, und 
gegen Abend oder Morsit-a ein Gewebe zu verfertigen. Es ist ihr diese 
Kunst, wie sehuu Seneca sagt, angeboren. Nachdem sie einen passenden 
Ort gefunden >a liaben glaubt, Ueht we an eineai Ptmkte, a. Tab. IL 
Fig. 1., aiaea FMea aa, and llaat auh ait dem Kaplh 
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recht hinab , iudcm der Fadeu durch diis (.iif>>vicht ihres Kurper^ , ao wie 
tie die Schliess - Muskeln der Spinn - Warzen Öffnet , sich Ktosaweitie verlän- 
gert Di4 «lie 8fun0 iMnat wAwehem bkiH Jonge Spinam lacMii ridi mir 
t Ms 5 Soll Üat UMb, endcheii tle dnu kdien fMtm Pnokt, to diehen 
■ie ni, nd ite^^ an iMi Faden nit gniner Schnelligkeit wiadar biaanL 
Den Faden drehen «la dabei mit den Klanen der Fttaie aa einem kleinen 
Kninelt dai sie oben verzehren. Bald wiederholen sie an demselben Ponkta 
oder an einem benachbarten den ersten Versuch , und ich habe eine KrcM- 
Spinne ef«a zehn M,il verecblich sich hinabliis-^pn sehen. Kndlich ermüdet 
suchen sie an einen andern Ort zu kommen, Uful zu diesem Zwecke scbies- 
seo sie oftmals einen mehrere Fuss langen Faden, der dann, irgend wo 
«ahaflend, ala Uebergangs - Blrflcka ümL Idi lelite eine junge Krens- 
Sfinne anf dia 8|rftie efaMO etwa 2 Fma beben Stangela der TOricenboad- 
Unia, nnd da na awbiniB von den elaielneB Tranben -Stielen ans dem 
Sodn sn enei^n mA TetgebUch bemflbt hatte, alieg da auf die S|iilBa 
des Stengels, streckte ihren Hinterleib in die Höhe und prewte, ohne Zo- 
thnn der Füssc, einen etwa Fuss langen Faden aas. Dann versuchte sie, 
•ich nmw endend , mit den beiden Vorderfüssen , ob der Faden cespannt 
sei, und da dies nicht der Fall war, rollte sie ihn zusammen und trass ihn 
auf. Dann ging sie zu einem andern Tunkte, nnd mussic ihr Spiel fünf Mal 
wiederholen , bu endlicfa der Faden hingen blieb nnd aie hinüberging. Beisi 
HinAbngeben liehan lie ateta dnen Faden nacb, demit, wem dar 
reiMt, der andere bllt So banen die Sfianen Lnft - BrAcken nnd wanden 
von einem Banne ann aadein, oft flbev FUtaae nnd Kanll«. Dia Fides, auf 
welche man beim Gdhen dordi G&rten oder Banm-Reihen) ao «ft nik den 
Gesicht stösst, sind stets von dieser Art. Sic werden den ganzen Sommer 
dTireh . am meisten aber im Herbste ansgespaont , nnd müssen nicht mit 
dem »o»enannten fliegenden l^ummer verwechselt werden. Will man das 
Faden - Schleusen bei erwachsenen Kreuz - Spinnen sehen , so setze man die 
Spinne anf einen Stock und diesen in Wasser, und so ist der Versuch 
•cbon Ten vieien Beobadlem ganacbt werden. Anaaer der Krens«>Sfinno 
habe ich aacb Miory^antea eo abftbren adien, andere Sfinnan aber Udben 
anf de« Stoek, oder veranchan flben Waaaer an entkeaunen. D« ee der. 
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ihr »tz bereiteaden Sinnne gelungen , den Grund - Faden ab. zu befesti- 
gen , HO verdoppelt oder verdreifacht sie ihn durch Hinaaf- and Hinab- 
gehen. Er ist selten gans senkrecht > iteil die Spinne beim Uinabfallen 
durdi dgene Bewegung , oder dnrch den Wind et»«« «chankelt, nnd wird 
auch dnreh AnknOpfimg andetcr Fiden «n« «dser genden Lage gemgea. 
Nnnnelir untefaadit die Sf ine tsb dem Pmikte a. lutd Ii. an« den Ort, 
und Bliebt durch Ziehung der Fäden b> . , y-z. eine dreierkigc oder viereckige 
Fliehe zu gewinnen. Dieses kostet ihr oft viele Mflhe und nutzlose Arbeit, 
denn bald liegen die Fäden nicht in einer Ebene , bald ist ein Punkt nicht 
zagünglich . und sie inuss häufig die gezogenen Fäden wieder abbcissen und 
neue Ankiiüpiungs - Punkte suchen* Sind die ümfangs- Faden, wplche deich- 
sani das Trage -Gebälk des ganaen Gewebes bilden, und durch viele Aiebcn- 
Flden gespannt nnd nntenttttat weiden, erst angelegt, so geht der fibrige 
Bau mit Scbneiliglieit Ten Statten. Yen dem Fnakte e. Hast «ich die Spinae 
herab, nnd »eht den Faden ef>» den «ie dnrch Hinanfgriien reidef- 
pelt. Dann geht sie «n einem Punkte m. , welcher der Mittelpunkt des Ge» 
webe« i%1rd , klebt einen Faden an , den sie mit den beiden Hinterfüssen 
etwas in die fTöhe hiilt, und hinabsteigend bis f. iinrl nnch p. fori schreitend 
befestigt. An dem Hadius gtti. steigt sie jetzt wieder hin Htf und verdoppelt 
ihn; iu m. aber klebt sie einen zweiten an, steigt aulivarls über c. imd a. 
luid befestigt ihn iu d. Auf solche Weise spannt sie \om i>Iitteipunkie am 
nach alloi Blcbtungon , an die lUTor gezogenen Umfangs - Fäden , Radien 
an«, nnd bei der jedesmaligen Rflckkehr «nm Mittelpunkte rerwebt aie liier 
die schon gelegenen Radien mit fmnen Flden, die aber, obgleich b einem 
Kreiae liegead, nicht concentrisch sind, sondern weil aie durch dieaelben 
die Radien fester anzieht und verwebt, netiartig n erden. Nachdem die Ra- 
dien in ziemlich gleicher Entfernung , und nnrh der Grösse des Gewebes in 
verschiedener Anzahl geführt sind, werden die concentriscben Faralell Kiden, 
und zwar zuerst n. o. p. (j. r. s. f. u., dnnn die entfernteren v. \. . und 
zulet/t die dazwischen liegenden mit grotufcr Emsigkeit und Schnelligkeit 
gezogen. INete FUen lieht die flfhme mK den beiden Hinterfüssen bis 
lur gehörigen Länge an« den Wanen, und geht nm den Faden wx. m lie- 
faen, von w. Aber n. und o. nnd ao fort. Sie sind alle klebrig imd erschein 
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tt0i vei|priM«rt ine Perian-SduiOi«« indem im einem feinen, trodmen Faden 
flkerall in neniicii gleicher Bntfornang Uebe klebrjl^ Klgelchen angereiht 
nnd. Sie- troclmen an der Lnft nidit «n» and Iietten die in des Neti Hie- 

gmden Insekten an FIflgeln mid Beinen fest. Die Radien und die Fiden 
um den Mittelpunkt sind trocken , w cshalb (Ins Gewebe durch ein gefangenes 
Insekt immer nur theilweise lersfnrt ivird. Hie 7um Thell zerstörten «erflen 
entweder noch benutel oder vernichtet und neu aufgcfflhrt ; nie hnho ich 
gesehen, dass dieselben verbessert werden, wie Aristoteles und nach ihm 
Plinius und Libter crzühleu. Sie sind meistens vertikal oder wenig geneigt, 
einige Zell bis manzig Fass hodi Über der Brde, hei den kleinsten Ten etvrn 
einem Zell, bd den gritasten ▼<» mehr als finsdangem Dnrchmener. Sehen 
ans der Lage des Gewehes gebt herrer, daaa sie die Bedien nidit, wie Hem- 
berg angicbt, abschiessen, denn wie sollten dann alle in der Lnft fiattemde 
Fäden in eum Ebene und vertikale Lage kemmcn? Es geht aber auch 
ferner daraus henor . da?s die Spinnen Ihm Xnrfrtiiriing desselben mit 
Leberlepnng und Berechnung zu Werke gehen müssen , je nachdem die 
Oerilichkeit a erschieden ist. Ich habe einer Kreux - Spinne , die sich au 
meinem Fenster angesiedelt hatte , den Grund - Fuden ihres Gewebes an- 
Ikttga snfUt^, und sie sie das Gewebe wieder in gleicher Weise anfbaate, 
absichtUdi aentftrt, nnd nnn gab sie demselben «ne g/uu andere Bicbtnng. 
Die Enden der Grond- nnd Anfangs -Fiden aind oft an sechs Fuis ven 
dnander entfernt. IKe Krens - Spinnen banen am fleissigsten an warmen 
windstillen Abenden, und am zahlreichsten in der NAhc stehender Gewäs- 
ser, oder an freien Platzen im Walde, wo den Insekten der Ein- und 
Aiisfliü: eriilTnet ist. Bei Tage nit/en sie meist iu der .Nähe des Gewebes 
in einer kleinen beutelartigen Wohnung, nie Epeira dumctorum. Tab. II. 
Fig. 1. b. und Ep. apociisa, oder sie verstecken sich in Winkein oder unter 
Bl&ttern, wie Epeira IMadema, umbratica und Züla reticulata. Immer aber 
gehen Ton dem Hitteljrankte des Gewehes bis m ihrem Anfenthslto - Orte 
einige Aber das Gewebe gespannts Fiden mk. nnd mL, durch deren An- 
liehen die S]iinne BMrkt, wom etwas in das Nets geratben ist Tetrag- 
nalha extensa liegt bei Tage mit gerade ausgestreckten Fdsscn auf einen 
Zweige in der Nike ihre» Netses. Epeira Diademe begibt sieb mit der 
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Dämmerung, Ep. unibratica erst, wcim es anfangt stu dunkeia, auf das 
Centmn An Ctovebw. loiige Kraas-Spiamii delit man oft dn pivaa 
Tag mt dMBtelbeii, und liei aber klainen fowAttttenug det GewdMi, 
wenn iniii etwa gag^n «im Stelle auft Ulirt, lickten lie dm KJlrfer wie 
nun Spmnge in die Höhe , und Mtnn «idi telbet and dta gaue Gewebe 
in schnell achwingende Bewegjong, am sich fcen d«r Anwesenheit eines 
Fanges besser zu ttbereengen, und diesen stärker tu Terstricken. Goeze in 
der Vorrede zu Lister rechnet diese Erscheinung zu den Problemen. Bei 
erwachsenen Spinnen sieht man seltner. Fremde Gewebe kftnnen oder 
mögen die Rad - Spinuca nicht benutzen , und ich sah eine Kreuz - Spinae, 
das noch gpni neue Gewebe Ten SBUn feüoiltta, in weldiee idi ne 
feilte, gani anflMeni indem lie cinen Faden nach dem enden abUm. 

Die Web "Spinaen bane& «n onngelmlai^eB Gefirebe, waa bei da« 
«■«JIM« Gatlnagen Tefaddeden itt. Id^ypiiia tiiangnlaria macht in den 
Winkeln der GartonzSune, Lin. montana in den GebQschen and W&ldeni 
ein horizontales Decken -Gewebe, welches oben und unten durch ein weit- 
maschiges "Sott »gespannt erhalten wird. Die Decke besteht aus hin und 
her gewebten Faden nnd ist ziemlich dicht, so dass man nicht durchsehen 
kann. Sie ist nicht ganz eben, sondern zeigt hin und wieder Erhebungen 
und Vertiefungen, welche durch die Spann -Fttden von oben und unten be- 
wirkt weiden. Wird die Spinne nicbt gaitlrt, eo bau« eie Zeit ihraa Iia> 
bena nur ein Gewebe , erwetterl damelbe aber allmAUg, imd ieh bebe in 
Wildem Gewehe gefanden, deren Dedke Aber awai Fte» im Dnrduneiaer 
Imtle. Die Spinne hiUt sich in einem Winkel versteckt and <^t batbai, 
wenn ein Insekt in die Maschen gcrüth , und sich losarbeitend aaf die Decke 
fSillt. Sie ergreift das Thi«T mit flcn Kiefern «nd ?nugt es aus. ohne es zu 
umspinnen. Von Linypbia monlaaa leben Männrhen und Wribrhen fr^*»t im- 
mer zusammen , und halten sich an der antem Seite des Gewebes aaC 
Sie jagen nur am Tage. 

Bei den Gattungen Theildinm» Ilici7]»hant«a nnd Dictyna besteht das 
Gewebe nnr an nataartigan, mtor veiadiiedeneB Winkehi verknüpften Fb> 
den, die aber alle ee ansammenhli^en , dam ebie BndilUtemng an eiaam 
Pdnkte aidi dem Ganaen mittbeUt DieM Sfinnen baM» anm Tbeil e|gn- 
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IhflmUclie UflUen zum Schutze der Eier, von deuen später die Rede seyn 
soU. Tab. IL Fig. 3. stellt das Ifete imd das Ifestchen mit dem £i- 
Slckchoi TM Tli«ridiiim aisyphus (Koch VIIL Fig. 614) dar. 

Die Triclit«r-S|il»ieii, weldia vämäA alle dieioi Name» Terdieaen» 
beraten ana vidfadi yeibimdciieii mid mdufadi UberainanderliegMideii Fb- 
den undmchaicbtige , deckenarlige Ge^ ehe , von denen die der Hau - und 
Winliel - Spinnen (Tegenaria domestica und civilis), als die bekanntesten 
ancpnommon werden kOnnen. Die Decke wird in dem Winkel zweier zu- 
saniinenstüssender Wände horizontal, jedoch nach oben etwas verlieft an- 
gelegt, und geht in eine an dem AV inkel herablaufendc , an beiden Seiten 
offene Röhre über, welche der Spinne am Tage zum Yenteck und zur 
Warte dient Nehmen wir die ]>eeke ida ein Kfofa • Segnmit an, ao lanfbn 
TOS den ebneinen Bogen mdienavtig^ Fiden, fiber die Decke nach der 
HdUe inn» wodnveb ü» entere Spannung erhUt, und der lanenden 
Spinne die Beute renltt* tte schleppt die Oe&ngenen nach ilurer Höhle 
und sangt sie dort am» Vertbigt springt de dnreb die untere Oeffiinng 
üuer Röhre. 

Ein eigentliches Trichter - Gewebe findet sieh bei Agelena labyrin- 
thica und gracilis. Tab. H. Fig. 4. stellt einen vertikalen Durchschnitt der- 
selben dar. Die erste baut ihr Gewebe an Wegen, Hügeln und Höben 
tUienll; die iweite habe ich h&nfiger in Waldungen und HiShon am See- 
Strande geliinden. JHe Dedte ist meistens horisontal, nach der BOhie Idn 
▼ertieft, und nach der Tordem Bäte ausgedelniter als nach der iiinteni. 
Durch viele Fldeu, welche an umstehenden Kräutern befestigt aind, wird 
das Gewebe geqiannt Die Röhre geht senkreclit» schief oder auch knie- 
fSnnif!; gebogen nnrh unten, und h-M 7m« eilen zwei Ausgange. In ihr 
hält sich das Thier den Tag über auf. Die Köhrr ht von dichtem, seiden- 
artigen, schneeweissem Gespinste. Wie s?ehr hith auch diese Thiere nach 
der Oerllichkeit einzunciiica wiesen, sah ich bei einem Weibehen von Age- 
Isaa gracilis, das hi einm leeraa Weiollascbe sein SSer-Nesichcn «nfge» 
iiingt bette, und duin rem See -Strande nach Daaiig geflihrt irarile, nach- 
dem ca achen tlmr diei Wochen aein Nethen miabllMig gehütet hatte, 
eb^dch ihm' dar Anspng offen atmd. Zu Henae stellte ich die Flaadm 
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vor ein Fenster, und «torkle in den Hala ei?»en trockenen Ginster - Zweig, 
in t^fm Theridium pictum mit seinen Jungen W obnung und Gewebe hatte. 
Hier kam die Spinne, « nhrstiieinlirh durch Hunger getrieben, aus der 
Flasche hervor, befestigte zuerst den eingesteckten Zweig, webte dann vor 
«iner Raute de» Feniteis schrig hinab du« dichte Decke, nnd machte neben 
dem Zweige einen engen Eingang mm Halse der Fleicbe , den ile ale 
Trichter benntite. Tag^a Übet war aie im £uern der Fiaache Teibei^n, 
dea Abends aber aasa aie am Eingänge dea Gevebee nnd lauerte auf Beate. 
Als ich ihr lofUlig einen Theil der Decke serstSrle, liditete sie dieselbe 
kleiner ein , so dass sie nirht m^hr die ganze Raute umspannte. Da ein 
fsolrhe« Gew pbe viel Zeit und Spinn - Stoff kostet , so verlassen es die 
Spinnen nur nothgedrnngen. Ich habe mehrere Buchen - Zweisc , in denen 
sich ein Weibchen angebaut hatte, abgeschnitten und nach Hause getragen, 
ohne dass die Spinne ilire HAhle Teriiess. Ich aetate dann ein aweites 
Weibchen in die Zwdge» veldiea ahsh am Tage Terborgen Uett, am Abende 
aber in die HAhle dea eisten Weibchens drang, dieses nach langem Kampfe 
flberwill^e, dann vendirta, und sich selbst in dea Beaita der Wolmnng 
aetate* 9o etwas mag jedoch im Freien selten vorkommen. 

Die Wasser-Spinne, Ärgyroneta aqnatica, lebt im Wasser und baut Aa~ 
selbst Wohnung und Nest« Nur wenn sie krank und altcrschwach ist, steigt 
sie hinauf in die Luft, und setzt sieh ruliig auf eine Pflanze. Sie bewegt 
sich im Wasser nicht schwimmend , sondern mit den Füssen schlagend , wie 
zum schnellen Laufe , und klettert zuweilen auch an Pflanzen oder an ihren 
Flden hinauf. Ihre Ilauptnahrung sind Waaaer-Aneln, auch Larven r«n tAhäl- 
len und andern Inaektem Ihre Wohnnng baut de awiadken Waaaer-Planaen, 
Hotlonia, M yriephyUom , Lemna, Ouna nnd am liebaten awiaehen Cen- 
ferven. Sie achiobt die Pflanzen mit dem Kopfe , so dass eine Höhlung 
ontateht, und webt dann eifrig mit dem Hinterleibe hin und her, bis das 
Geaplnst seidenartig, dicht nnd nur noch halbdurchsichtig oder undurchsichtig 
ist Dann steigt sie an die Oberflilrhe des \^'^a8sers und holt Luft, eine 
Blase nach der andern, und füllt die W ohnung damit an. Liegt die Woh- 
nung tief unter dem Wasser j so zieht sie von derselben gerade in die 
HAhe gehende Fiden, wehdw sie oben an Wasser -PHanaen belästigt, und 
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steigt an ihaea aaf und nieder. Aber auch ohne Hülfe ihrer Fadealeiter, 
Terfehlt sie niemaU die Richtung , seHift wenn «e «ich auf kranmen Wegen 
«hiicliinnilei nun. Dmife üb rieh luihlngwd» Luft- Blase gräsaw wiid 
ab ilm gewAholicfcff, und nicht heim ffinahlUiran mtweidil, kgt ah Um 
haidfln kbten FOne an den flintexleib und hUt duntt die Blaae. Einnul 
aak ich ein Weibchen zu der benachbarten, schon mit Luft gefüllten Weh'- 
nong eines Männchen geben, und dieselbe alimälig ganz entleeren, ohne 
dass das darin befindliche Männchm Widerspruch einlegte. Die Form der 
Wohnung ist halbkugelig, eitörmig oder kugel t«irmig, Tab. II. Fig. 6. Der 
Eingang stets nach unten gekehrt. Sie wird durch zahlreiche Fftden, wel- 
che am den Eingang imd ringsnm an iS» Waeaer-Pflanzco geknüpft sind, 
nntei den Weaeer fartgpiiriten. Die in Cenfenren angelegte eher aehwinunt 
■teta auf der OhedUdM. Der HKhea - Dnrdimeaaer betrigt bei den grOea- 
ian Wdmniigea etwa einen Zell, die Qneer-DarchaMaaer aiad gleich oder 
hlebcr. 

Die Sack - Spinnen verfertigen alle eine höchst zarte schneeweisse and 
aeidenglänzende , an einem Ende geschlossene R4}hre, welche ihrem sehr wei- 
chen und leicht verletzten Körper zum Schatz und AofenthaU? -Orte dient. 
Sie sind natliiliche Thierc und liegen am Tage in ihren VV ohnufipcn \vie 
adüafend, jedoch bei der geringsten Störung sich regend. Clubiona holo- 
aerfeea legt ihr Siekchen swiaclien leaa Bamn« Rinde, Fugen and Spalten 
dar Garlen-Zinne, Clnhiona paUena siHachan ein aimelneB maiMMn- 
gpralltaa, ader nahrare dnich FIden aniamwangBiagana Banjn - mutar, 
Tab. III. Fig. i. und 2. Drassus und Melanophora ftnd ich in ^^Pi li fh en 
Gespinnsten im Moose and abgefallenen Baam - Blittmi , Amaurobias und 
Segestria in Röhren , welche durch Moos und Batiin - Rinden htnduch- 
giogen. Die Wohnung von Scgcstria senoculata, Tab. III, Fig. 10, 

Die Lauf-Spinnen oder Wolfs -Spinnen sind die Erdbewohner unter 
den Spinnen, bauen nie ein Fang -Gewebe, sondern erjagen den Raub, selten 
anch, wanigaletta die bd nna lahaadan Arten ein« Wahnong. Eine Art 
jadach, van der ich nicht wein , ah da adian beichiiehen ader ahgahOdal 
iat, nacht aich nnt den Kaplh nriachan Oma, Maaa nnd Bide eine nehr 
all sdl-laage HftUe, nnd kleidet dleaelhe mit «inen feinen Geepiaut um. 

9 
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Die Röhre ist hinten abgerundet und geschlossen, vorn oiTeB, der Einen nn; 
jedoch durch das Moos versteckt. Die Spinne iat gelbbraun, gegen sechs 
linieii lang. Tak IIL Fi§i 4. Idi ftad lie anbnga seUeo am Ahkaage 
«faiaa BwgUf an dm Laad^SM ran Graaa-Kals, apUar andi anf aoBipi* 
ge& Wiesen u der Nike BauagB. Ba Weikchea nüt adaan Her-Slck- 
obam Mtata ia|i m Hama in dn mit Erde und Ifooa gefälltea Glaa, nad 
hier baute sich dasselbe bald eine neue Höhle, und legte das HBr-Sadc is 
den Hintergrund desselben. Später blieb sie noch eine lange Zeit mit ih- 
ren Jungen darin, zerstörte dann den hintern Verschluss und ging im Glase 
umher. Abbe de Sauvages beschrieb eine Spinne Cteniza caemcnlaria, aus 
der Gegend von Montpellier, und später Rossi auf Corsica, die ihre in 
die Erde gebaute nad mit 6ei|iiBDat anngaHmdale HaUe mit einem Deckel 
▼anieht, dar am eine Angel daeUbar iat, nad gehoben Tan aelbat nieder 
nftUt (BisU de VAmL Vxme. im p. W). Sie Teiiiaal dimibe mir dae 
Ifadita, w ihrer Beate aaching^bei. AArffa*« bericliteft Amdonb vea 
der Gattung Mygale. Eine junge Wasser -Lauf -Spinne (Lycosa piraticaX 
die ich in einem Glaae hielt, machte sich ebenfalls ein rfthrenartiges G»« 
»pinn^t, in dem sie den Tag über sich aufhielt. Sie war sehr furchtsam, 
Ond sich schnell aurflck , wenn sie Gelahr vermuthetc. Nicht einmal 
eine zappelnde Fliege wagte sie anzugreifen. Abends ging sie laiigtiiim und 
i;'u8s vo;r Fuss Torw&rta setzend umher. Berührt sprang sie aber schnell 
dUTfNir SfUcff laW« kh gegen airtif StOdt, Hlaadien und Weibdkn, 
Alte uad iaaga i» «ia nüt Tenodaiton feucUen Heh-StOckdtea iBgeAUUaa 
ISOa«. me. uaapiaaaa. liaM den Bedaa, nad aiadtten aidi aa den Saftea 
dee ^yaaea zwischen dem Holze hinabgehende RAhren. Solche bauen lie 
auch an den Ufern der Gräben, und steigen ans denselben aufs Laad, oder 
laufen über die schwimmenden M'asser- Pflanzen. Ohne Feuchtigkeit koai* 
mea sie bald um, im \> asser aber köaaca sie nicht leben. 

Die Krabben und Hüpf- Spinnen Tcrferligen ein feines sackförmiges 
Gespiqat, in dorn sie .^laciiLs üiicr sich aufhalten und spater iiire i^ücr-Sackchen 

bawadMai» Tob Balticaa aendeoa kiachaa Mtamhm laid WeibcbM friedfertig 
In aia gaokdwii, waldias beide kaum beherbergen kaaate, aneaaaiea. 
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IN« Begattung in tSpiiinMi getdi«lit mf liSditt eigenüifliiili^ 
Weif0, TiNi d«r licli im gnnaB TUcrnkb dins AehnUdiw TMMdkt nr 
bn iflB libellm Migt Sw wiid tfadidi aidit Audi imiiihttlbtn V«Ni* 

idgODg der GMchlechtn Thcllo vollzogen, sondern der Same d^ Ittänn* 
cfaen wird laent in die Taster -Kolben gebracht, und mittelst derselbea 
in die weibliche Geschlecht» -Oeffnang übertragen. Dio Kotben sind Ueber- 
tragungs - Organe des Siunens. Lister, Lyonnet, Clerc, Degeer, Trcvira- 
noB, Meckel and andere, welche dieselben theils für die minnlichen Ge- 
sdilecfats-Theile selbst, theik fflr Reis -Organe ausgaben, hatten anr einen 
ndl iw ]l«8irtlmg»-GMdMllM geMhen. VidMdtt Immh tick tfe KMm- 
VlMiie dn NeettiiiüchMi «tpolMVlMlMa Elipem 4» iiHwiHclw 
Ceplnltfpodeft ve^lddi«», in ilcma Phffipfi (HttUm Ai^t fSSt. flük 
4. S. 301, und 1840. Hft. t. S. 96.) und Krohn {Prorieps Notisen 18301 
N. 244. S. ti.) eigenthflmlich gebaote Samen -BehftltniMe, welche beim 
Eindringen in die weibliche Scheitle wahrscheinlich platzen , erkannt haben. 
Ich habe die Kolbentbeile von mehreren Gattnagen aus verschiedenen Fa- 
milien , und ron swei Arten derselben Gattung , Tab. III. Fig. 13. bis 27. 
abgebildet , nm xu zeigen , wie sie nicht allein bei andern Gattungen , aon- 
dcca mA hü ndan Attm iwMibM G«Mnig, tUmMmA gealiiitat M. 
M« Ml näktam mgeküdcteii, wie M Bpdm iinIntieB, ¥lg^ U.— ML, ua 
UiTpU« t«iuigDl«rit, Flg. IL^tt., Wrtelieii m dm Hanpt-TkdlM, 
einen Grund -Theil einen Mittel-Theil h nnd einen End Theil M 
T^fnaria civilis, Fig. 23.-24., Teg. domesticn» Fig. 25., Arg3rroneta 
sqaatira . Fig. 26. , und Salticns scenicus , Fig. 27. , ist nur ein Basa| 
und Eml Theil vorhanden. Diese Theile sind mehr oder weniger hom- 
artig, Bchcibcnfdrmig, inwendig vertieft, and zum Theii mit hornartigen 
Klanen , Haken oder Zihnen , welche »ui DaftaMB der weiblichen Ge- 
- icUechta-OeAiang, and wAt weidien, blattartigaii TheOei, wdcbe warn 
BiitngeB dee Senens dieMn, «M g wO itet , D«r Hanl > Theil k iat ttenll 
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mittelst eines spiralförmig gedrehten , sehnigen Mflskels p. nn eine Vcrtie- 
fang dea lonelförniif^en Bnd - Gliedes e. des Tasters angchcttet . und mit- 
tels desselben kann der ganze Uebertragungs- Apparat herausgescimellt und 
umgedreht werden. In der beckenlDmigen Yertiefung des Gnud - Theils 
iit dne Hittal-TJMil h. befestigt» welche l»ei Epeira nur Seite efam Uel- 
■es, beweglidieii, galidAlnulgeii Am L, md eines wachen, UettntijgeB 
Thea L trlgL Der M-TheU leig^ hei eilen GettnngeB die g^tato 
■chiedenheit. Bei Epeira ist er oben gewölbt, und endet in einen hernarti- 
gen Zahn n. An ihm sitzen eine hornartige eingelenkte Klane m. , und ein 
weicherer, sichelH^rmiger Theil o. Bei Ltnyphia triangularis ist der End- 
Thcil p. halb ringförmig gebogen, mit einem zahnlörmigen Torsprang , horn- 
artig, trägt unten eine eingelenkte Klaue m. , oben einen hornarligen »piral- 
Iftrmig aufgerollten Theü n. und ein weiche« Blatt o. Der spiralförmige Theil 
e* kam etwaa an%evont weiden » Fig. 22. , hricht eher leicftü, der hlaKartige 
Tkui seigt sieh {bei etaiifcer VeigrOaienuig diebt mit Uehien hegdfifnB%en 
F!q|illein heaetat, weMe anr Anlhahnie dea Saaiem heaendem geeiffMt 
acheben. Das Blatt ist übrigens sehnig, ehne aichthai« Nerven und Ge- 
ßtose. Die entsprechenden Theile mögen von den übrigen Thieren in der 
Zeichnung verglichen werden. Man wird dann den Unterschied dieser Theile 
bei Tegcniiria civiliu und domcstica bemerken , und mir scheint es , das« 
wo 80 bedeutende Verschiedenheiten in einem Theite vorkommen , sie auch 
in andern nioht fehlen weiden, and daae autn, Tielleicht mit demselben 
Bechfe, wie die veiaobiedenen Geweihe and Hfener der WiederiMoer, die- 
adhen an Gattangs-Merliaulen eihehto liOnnte. Nebenbei alehe hier die 
Bemericnng, daia ich «na der AbbOdm^ yon TreTiranoa ArachnSden, Tab. 
IV. Fig* 37* eriehe, dass er, was wir Tegenaria domestica nennen, filr 
Aranea atrox gehalten hat. Zur Begattung geht das M&nnchen entweder 
unter den Flintcrleib des Weibchens, wie bei Epeira, oder imfor die Briest, 
wie bei Linyphia und Tetrapnaiha, oder es springt aul den Rücken des- 
selben, wie bei Lycosa und buiticus, oder es legt das Weibchen neben sich, 
wie b^ Agelena. E» l^t alsdann bald den einen, bald den andern Kolben 
an die Oeffiuui|^ der weibUdiai Sdieide, und bri^ durch BrOcken, An- 
foeaaan imd Sdunnben den Bnnen Unein. Nadi einigar 2eit entfernt dch 
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das Männchen, füllt dip Kolben mit f^amen und naliort sirh wirdrram dem 
Weibchen , welches ruiiip an seinem Orte gebliebeu itst. Das, Leberlragcn 
dauert bei Llnyphia, l'heridium, Agelena, unter heftigem Zittern, Zucken und 
Bncfaffiltaa in Mluudieii, mdweff« Stondea. leb will jedoch, um vvm 
einer ee anlblleMlea Socbe DebenengoBg m gebn , rem einlgeii Aitea dae 
gtMe Sf ffimaat keedweibeii. Die Daiuiennig itt nidtt aUein die Fei^ 
■eadem aack die Begattnaga-Zeit der Kreuz - Spinnen. Da« Mtandieii be^bt 
•icli aisdann zu dem Gewebe des Weibchens , und baut sieb ttber demselbea 
eine Srh«ebc. bcBiehend ans einem starken FrtHen , «^er von emfm ßnde 
des Gebüsches bis zum andern geht, und an drn beiden Endpunkten durch 
vviiikiicht angesetzte FSden gespannt und gestützt ist. Tab. II. Fig. 1. bis 
3. a — «. Daa eine Ende a steht mit dem Gewebe des Weibchens in Ver- 
biadinig» md ^00 bler geht daa Weibcbra dem tob der aadani Seite « 
aBdringandea Mianehea entgegen. Beide enchlUtani dabei dea gaanea 
Kaxpar, aad wMum aleh laagaam oad behutsam. Daa Mlanebea aieirt 
einen Fadea aacib aad atiedkt die Fflsse lang aus, weaa ea dem WmbdMa 
nahe gekoaimen ist; dieses aber breitet die seinigen aas, aad ancht daa 
Männchen mit den Kiefern zo beissen. Merkt dieses Gefahr, so lässt es 
steh plötalich an dem nachgezogenen Fadeti i.illon , und schwebt nun in 
freier Luft. Bald aber Jdettert es an dem Kaden hinauf, and steigt wie- 
der die Schwebe hinunter zu dem Weibchen, wo es auf dieselbe Weise 
dni bis Tier Mal abfthrt. SadHeb Ifiset ea daa Weibchen n. Dm 
MlaadMtt begibt aieb aalar aaiaea Hiataileib, ao daaa dte oatera Seite 
aeaier Braat aaf de« Baach dea Walheheaa aa Uegmi kommt, ualbast mit 
daam Kaiboa die Scheide - OeShaag and bringt den Saama eil. Dieaeo 
dauert nur einige Sekunden; dann I9sst sich das Mftnncben an seinem Fa- 
den fallen, steigt wieder hinauf und nähert sich abermal'^ dem Weibchen, 
tun das vorige Spiel zu wiederhokm. Zoletit trennen sich beide. Es ist 
aber a\ ahrscheinlicb , dass sie während der Nacht noch öfters zosammen- 
kommen, und ich sah drei Tage hinter einander dasselbe Päärchen im 
Meodaebeia aawer Uebe pflegen. Die Biabringong dea Hsmaaa hl Kol- 
bea habe idi dcht gMahea, lo viete Mhe ich adr daram gegebea 
haba^ Tetaagaalha ntaaM begattea aich aaf aadeva WeiM. Hfeaachea 
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und Wcitii^ien befinden sich anf dem Gevrobe, die fiAUckseiten einander 
zugewendet, und das Miimchen befindet aich anter dem Weibeben. Das 
nmfaMt mit ioidm Uasat Kieta ^ Unem im WdbdMBi, 
wd Mgl iMia den eiaMi bald d» aaden KdWa arf d«M«i Ctekuto- 
OdEnmi. ]!«■ WeibeIi«M mt daM dm Hiii<«tlaft k «Im atanpte 
Wiakel gegen die Brut gekrümmt. Ich beobachtete beid« fibor one Stunde 
im dieaem Werke und nahm aie dann mit nach Hanse , wo ich jedoch 
^ne Fort»f>tzimg der Begattung nicht sah. Ganz vollständig haho irh die 
Bejraitung I»« i Linyphia triangalaris und Aeelena Inh v rinthic^i , und mar 
bei beiden sehr ott gesehen. Bei Linyphia beginnt dieselbe schon Anfangs 
Mai , dauert bei jedem Weibchen zwei bis drei Ti^e , ond zwar jeden 
Tag drei bit flnf StanaMi, nd nui kamt ato wn diaae Zeit bat mt tMtm 
damit beacblftigt finden. Bin Weibcbem Ueaa akb in etavaa asa- 
BegeadMi Mwi, am Itaa, ttn ond )«mi Hai begattai. INa 
Mfeuichen bewegt, wenn es aich dem Weibchen nibart, a al ao FittilMr-Ka^ 
b^n und seinen Hinterleib tchneli auf und nieder, und seist daa Qewabe 
dur(h Erschütterung des ganzen Körpers in zitternde Bewe^onc. Dtt 
Weibchen, welches sich unt»^rhaib der Decke des Gewebes behndet , ver- 
nrsacht, wenn es die Annäherung des Mlnnchen wünscht, eine gleiche, 
j^och sanftere Erschflttemng, und beide kommen einander eatgegeo. i>as 
lag/t ack« ▼«■dem Fwa-Paai» eago aaNüiaa, daaa ria 
dudi dio waitar a— B fa —ian daa WaMwaa Undmcbgabatt, ud kiiaebt 
jatat ao irait unter daa Weibcbaa, daaa aa aut aaiMft KaHmb dia Ham- 
Bii^ dar - weiblichen Scheide bequem fassen kaaa» Ba afatd in dieser 
Stellung die untern Seiten der Bruat einander zugewendet, daa Geaidit 
des Weibchens aber sieht nach Vorne , das des MBTnichen nach Hinten. 
Das Männchen bringt nun bald den einen, bald den anilcrn Taster Kolben 
an die Scheiden - Oeffttung , das gedrehte Muskel - Band Her rphprirnijunf^s 
Organe windet sich auf, diese treten ans dem LöiFel - Giiede , uad die 
Haken daraalban umfaaaea den haAügn Bing der Sdwidea 
naa abwachiatada Vmlbaaan nit daai aiaa» nd dea aadan Kalbaa di 
MflaigB wenigi» Safcnadm, i]iiter lUbar daa 
M dia Moakal 
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len , und das Weibchen , welches sich bei dem ganzeii Akt passiv verhllt, 
doich sackende Bewegungea des Männchen wiederholt erschflttert wird. 
Idi tebe dai MlMchca einigemal getMct und weggenoMmea , nm sra sehen, 
ob di« hdl« BliM mk Fliidglicit aflUit «ej, und de j«d«inal gm 
trofsh«!! imd leer gefittdea, ghoke deber, daee die TnigeaceBi einer THehn 
BNcden der MiukciB wMchieifcen iet Die Blaee ftllt eHaabBg nie- 
der ■iiMWiiiin _ dar eine Taster wird abgemgen, und der zweite nach» 
dem er zuvor einigemal dnrrh die Kiefern gezogen und befeuchtet worden 
ist, angelegt. So daui rt das abwechselnde Umfassen der Fühlerkolhen 
über eine Stande. Dan Mannchen macht sich dann von dorn Weibchen, 
wekiies ruhig an derselben Stelle bleibt, los, geht auf dem Gewebe hin 
and her, beiiet Fidee ab md knttpft andere «a, and best aalein, weaa 
es den |inMiiM Ort gefimden bat, einen Ideinen Steg, auf den et aeiaen 
Samen 1^ IMeac» Ehtog, Tab. HL Fi§. IL, beatebt ana drri ataitai» in 
einer Kbwe lie g e n de n , nnd ■ einm Paukte Tereinigten Fiden aMb, na^ 
•p. , und von den drei entstandenen Winkeln ist der eine mit mehreren 
parallelen und einijren rechtwinkligen Fäden or. zu einer drrierki<;en Fläche 
vemchf . Ist der Steg vollendet , so legt sich das Männchen , welches 
sich bis jetzt unterhalb desselben befand , mit dem Hinferleihe auf die drei- 
ecliige Fläche , und rutacht in der Richtung rp. über dieselbe hia und her, 
bw inlelat aoa der Oeflksg aeiner Sanwn Btttocben am Anfange dea Hi»- 
lerlelba ein kleinen Samen -Trilpfeben qmXtt, and anf dae Dreiaek bei r. 
in Hegen keant. Ba atolgt dann wieder onter die Bbene, and nimart 
nn mit den aamenflbertngMtdan Ihganen des Tasters, indem es bald dea 
einen, bald den andeni KoOien an daa Tröpfchen bringt, in wenigen Se- 
kunden den Samen 7:^isrTien die Znnp^'n ond dns End - Blättrhen dea Kolben 
anf. Ein brsonderes isamen - Behiiitrusn z^sisf lim den genannten Theilen 
habe ich bei keiner Art von Spinaen fmdrn können. So ausgerüstet begibt 
sich daa M&nnchen wieder zu dem Weihchen, weiches dasselbe willig auf- 
niaunt, und die Vebactr^ng dea Sameaa g^eddebt anf iBeaeibe Weise, 
AaA Pmlbaien und PeatbaUen der Scbaidoi-Oeflbang «nd (Miere BracbM- 
terangaat ven Seiten dea Mlaadwa. I«b glanbe dabor, daaa daa liInMban 
andt amw anhe Kalben. adMi mit Samea angaftUt batie^ Dar Same iat 
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weisa , dick und sähe. Vor dem jedesmaligen Ansetxen neht das Mftnnchen 
di« KolboB teil db Kiefen nnd IwiMtet ile. £• idheimt dtmdi, 
der sIIm SameH-Stoir dncdi den Speiclid dee Mondee now flinker ge- 
■HMlit verdeii, um gehörig in die Bier*St5d{e dee Wrilieliene n diingm 
Audi jetzt dwnert das Uebertrapings - Geschäft Aber eine Siude, und 
wird eft in demselben Tage unterbrochen und wieder emenert, and auch 
den «weiten und driiton Tag noch fortgesetzt. Die Umfassuneen werden 
beim zweiten Male anhaltender nnd lebh ilier und die ErsrliuUi runfirn hef- 
tiger. Zuletzt aber erschlafft daa Männchen, und die Kolben wollen nicht 
mehr fassen. Dann entfernt es sich, ohne im mindesten von dem Weib- 
chen beunruhigt zn werden. "HTrd das Mtondn— wMirend der Begattnng 
rem «rfnem andern andringenden gesMrC, ae aetit ea ab nnd rOcIil ilw ent- 
gigan. Beide atellen eich auf den Hmtor-FOiaea, feat «nfrecbt atebend, 
entgegen, dringen mit ausgebreiteten Vorder - Füssen und mit weit geöff- 
neten Kiefern , heftig schlagend und das Gewebe erschütternd , auf einander 
ein , nnd jcdca nurht dem andern einen Bisa mit seinen Kiefer - Klauoi 
beizubringen. Geschieht dies , so musa das verwundete BIüuik heu sterben. 
In der Reg*! aber nimmt das eine, welches sich zu schwach zum Wider- 
stände füiiii, bald die Flucht, und wird dann von dem Sieger eifrig ver- 
folgt. KaanoBt ein anderee Wi^bobn dem idcb begattenden Peue in naliet 
lo entfernt ea rieh gewOhnUdk, oder wenn ea andi jene anseinaadetbringt, 
ae entstellt docb memab ein Kampf, weder mh dem Mtamdian,' nach 
mit dem Weibchen. Einem starken jungen Manne atikmü leb ver dar 
letzten Hintnng einen seiner Tiater - Kolben ab, um zu sehen, ob er 
wieder erzenst werde. Dienes geschah nun freilich nicht, aber es über- 
trtiri; din Samen mit dem einen yoHkommen nusgebildeten Kolben, und 
war so rüstii; und stark , dass es zwei andere Männchen , die ich mit ihm 
in demselben Glase hatte , jedes Alal in die Flucht jagte. Die Mannchen 
mnden nadi der B^attung hinfUlig, ihr HiirteiMb adirumpft aebr dn, 
aie liegen matt nnd iiingeannken auf dem Beden, nnd atetben amiatena 
in wanigan T«gan. Znwdlein werden na ancb in dieaem Znatande Tan 
dam Weibchen gefressen. 

Btwaa abweicbead tat die Bagatimg van Tberidkun 4. — fnrtiiwn 
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Walk. l>as PäRrchen , welcheH ich beobachtete , zog sich dabei in einen 
verborgenen Winkel zurück, und da« Männchea hielt mit demselben Taster- 
Kolben die weibliche Scheiden - Oeffnung wohl eine Stunde lang , unter 
mckendeu und litlenMlai Bewegungen nafaaft. D» Miukel - Baad wlnr«!! 
Md m eiaer Uate n, Imld auk m wieder suaammee. Baa BUiuMbeii 
aland intw dem Waibchen, ao daia aein ROcken miler deaam Brnat an 
liegen kam. Als beinahe eine Stunde verflossen war« wiirde dag W^eib- 
rheii, das wie eine Flasche an einem Pfropfen -Zieher an dem Kolben daa 
Männchen hing, unruhig, drehte sirh bald rechts bald links im Krr>i«c hemm, 
80 dass ich plaubte , es würde den Kolben des Münnchen alnlrdn n. und 
suchte sich ioszuwindun, was ihm jedoch nicht gelang. Ich glaubte zu- 
letzt, dass das Männchen wegen krampfhafter Erstarrung der Muskeln sei- 
naa KoIImb ddi nicht laanachen Mane, nnd berührte ea aanft mit vlo&t 
Feder. Bn lieaa m iMa , nnd anckte nedi etwa lehn Hinnten mit dem 
ganiMi Kl^rper. Baa Waibdien hlid» in aalner Kihe, and nach Verianf 
einer halben Stnnde begann die Samen - Uebertragung mit dem «weiten 
Taster und dauerte eben so lange. — Zu einer andern Zeit aah ich die 
B^attung bei Dirfvna benie:na in ähnlicher Weise vor pich gehen. 

Bei der AgeJcna labyrinthica findet die Begattung in der Mitte Julis 
statt. Bevor das Männchen sich dem Weibchen nähert, presst es einen 
Samen - Tropfen aus, und bringt ihn in die Kolben seiner Taster. Ks 
spannt m dieaem Zwedie auf der Bedte adnea Gewebea «ne Iddne he- 
iiia«tale Fliehe mit einer ellijpliichen Oeffiumg aaa. Tab. III. Fig. 12. 
Am Toideiii Ende der Llngen-Axe dieaer Oelianng iat ein Steg xrnne., 
ana einigen strahlig zusammenlaufenden Fftden an^riditet, nnd Uber die« 
sen rutscht das Männchen mit seinem Hinterleibe länger als eine Tiertel- 
Sttindc in der Richtung der Axe beständig hin nnd her, bi<; endlirh ans 
der OelffiuQg der Samen - Bläschen am Anfange des Hinterleibes ein Samen- 
TrApfchen quillt, und auf den Vereiuigungs - Punkt jener Strahlen r. zu 
Hegen kommt. Das Tröpfchen ist so gross, wie ein gewöhnlicher Steck- 
nadelkopf, wfliaa nnd alhe. Kne ktme Zeit mht daa MBnndien jetat ana, 
nnd Iningt dann. In deraetben Biditnng der Lingen-Axe venreilend, 
aeiae FflUer-Knlban, dnen nach d«« anden» wiedeihelt m dem TrSpf. 
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cheD , nnd nimmt es auf. Da« Aufoehmen danert gegen zehn Minaten, 
wfthrend es bei Linyphia ia eüügea Seknnden geachiehL So venehea 
•ieigt et in die Wokmiiig des WeÜMhm», ndit Mit den Leibe «ad 
klepft BÜt den Teetern» nuiee eber eilt Aber eine Blande weften, elw 
ihn dieeee den Zutritt geetettet. ]>ae lieratwillige Weibchen legt elidiui 
■eine Füsse eng an den Leib, und des Minnchen umfaMt dceielbe mit 
«einen Ffleaen, trBgt ee in den Eingang der Höhle nnd legt es aaf die 
Seite , am bequem zu der Oeffnun^ dor S<-heidp pplangen m können. 
Nunmehr stellt es sich neben dasselbe . und indem es die Füsse der einen 
Seife über dasselbe legt, ergreift es mit dem, dem Leibe des Wr-Ibifimä 
zunüchst liegenden, Taster - Kolben die Geschlecht« - Oeffnung , und bringt 
anter nncfcenden md enchfltleniden Bewegungen den Senen hinein. Be 
eetst eher deieelben Teeter wiederhelt ab, neht ihn darch die Kiefem and 
legt ihn wieder an. Wenn dieeee etwa eine Stande gedaneii hat, er- 
g^ift ei wiederum das gans anbeit egUch nnd wie tedt liegende Weibcheni 
legt es auf die andere Seite , nnd begmnt nun mit den SWelten Tnter die« 
selbe Arbeit. So danert die Uebertragung des Samens an einem Tage oft 
über drei Stunden , und wird am zweiten und dritten Tage wiederholt 
Zuletzt erschlafft das Männchen, and kann seine Taster nicht mehr an- 
bringen; dann wartet das Weibeben noch eine kurxe Zeit, springt dann 
plötzlich auf und Terfolgt daa Manndmi, welches nax dmch schleunige 
Flacht ane den Beahrk dee Gewebee eich retten kann. Die Mfennchen ven 
Lycens mreitrie aind aar Begattnng^-Zeit, welche fai der Hitte Heia einteilt 
to se eiet leUiaft, lanfen anrabig bin nnd her, nnd «dien von hint» nnf 
das Weibdien zu steigen. Dabei dltterm aie beetfindig mit dem Hinterleiba 
und schlagen mit den horizontal ausgestreckten Fähler- Kolben. Ist das 
W^eibchen bereit, bo lefft sich dus Männchen auf «einem ROrken. so d»88 
Hein Gesicht nach Hinten , das des Weibchens nach Vorne sieht , dreht 
den Kopf bald nach der einen, bald nu^h der andern Seite, und drückt 
eeine Taster - Kolben auf die Oeflnung der weiblichen Scheide. F&r fUe 
fechte Oefhoag des Weibchene braocht ee den Hnken Taster, ftr die ünfcn 
den rechten, nnd wendet bein jedeemaligen Auflegen deaeen Banch eCwaa 
aar Seite. JKe weibliche OeAn^g h« ven einen nicht völlig gwchlataagei 



'■V 



Digitized by Google 



43 



Ringe umgeben, und das Ml^nnchen drürkt seine Kolben SO aof, als wena 
man etwa mit der hohlen Haod den Mund itchUessU Der gewundene Muskel 
•chwiiU dabei «i «nar Vka» n. Es gebraucht den einen Taster etwa sechs 
Ut lidbcNi Mal, lud w«Mlet tidi dami auf die endete Seite, nm daieelbe 
Spiel mit dan uden Taster n b^nnra , nebt aber nodi jedeemaligeiB 
Gebrwcb des Kolben dnicb die Kiefer, und benetat ihn inh der ifUlaaigkeit 
des Mundes. Nach dem Absteigen streicht es sebe Taster - Kolben unter 
der Brust durch mehrere Malen an der OefTnnng der Samen - BlBschen am 
Anfancre dos Hinterleibes , und bringt so wahrschcinlirh den Samen hinein. 
Einnmi nah ich ein Päürchen von einem andern hinzukommenden Weibchen 
durch Schlagen mit den Füssen getrennt. Häutig aber sucht ein zweites 
Mlnnchen , das in der Begattung begriffene , vom Rflcke* des Weibchens lo 
▼eidrangen, was Ihm awch nkhC aelten gelingt. Nadk einigen Wodien 
■leht man keine Bftandben mehr, die Weibchen eher hwfen mit ihren Eier- 
SBckchen hemm. 

Bei den Krabben nnd Spring - Spinnen , geschieht die Begattung eben 
90 wie bei den Lycosiden vom Rücken her, durch Andrücken der Taster. 
Weil den Wribchfn die horniee UmÜBssung der Geschlechts - Ooffniintr fehlt, 
80 sind die l'f beririiciiriss Organe der '^liiniii licn einfacher als iici den 
übrigen Galtungen. l>ie äamcn - Thierchen sind bei Epeira umbratica 1 ab. 
DL Fig. ttl nnd hei Aigyranetn nqnatien «iieereidentlidi Uein , ellipsoidisch 
nd mit y tes u n dwchsidri^aB Scheihdioi untermengt. Eines ScAnran 
kessle ich hei dOMMher YecgrOieeiui^; soch nicht etkennes. 

B} Nesterbau und Sorge für die Jangen. 

Die Eier des befruditeten Weibchen werden , wie odhon Treviranna 
aus anatomischen Rrflnden vemjuth"tr, ivril er grossere nnd kleinere Eier 
in den Eier - Stürkcn fand, zu verschiedenen Zeiten reif, ohne dass es einer 
wiederholten Be*gaUung bedarf. Ich hielt ein Weibchen von Epeira calo- 
phylla in einem Spinnenhause , und nach einigen Wochen legte dasselbe 
Sier. Ba hBeh nun bestlndig auf dem Bier-Neeto silnen, legte aher nach 
etwa drei Wochen mm sweüen Mal, und iwar jetst eine gp Hsee te Zahl von 
BUn sie dan enie HiL Wess iS» Weiher des Brasg nsm Bmlegn 
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fohlen, dann bauen sie bester, welche bei dea verschiedenen Gattnngcn an- 
der» gestaltet sind. Sie legen die Eier ^\cnn das Neatchen zur Hälfte 
fertig ist , aber aiciit , ie die inscktcn eins nach dem andern , sondern 
ldk m^ekh, gleiditui in iärnem Guim. Mbb huim üaher wohl aufpaMen, 
wenm man diaadbo einmal aehen wiO. Ich aah e» nur M Tatn^Üm ax- 
tenan und Lyoaaa piradca. Ich hatla eb Waibdian van TaCv^gnalha mit 
laifan Biem in alnaf Ilaaciia mit mehreran Minnchen «ii^aaparrt, und 
Abends schickte ea sich an» Bein Nestcben zd bauen. Da stfinia plUs- 
Uch ein Mannrhen mit grosser Schnelliglieit auf dasselbe los, ümfasste 
die Kiefern, und brachte seine Tfi'^frr fin die Schciden-Oeffnong , bis es von 
einem zweiten herankommenden Äliinnchen vertrieben wurde. Das Weibchen 
aber musstc sich trotz des Dranges zum Eierlegen seine Zudringlichkeit go- 
fallan lassen, md fiihr, ^ aa ädk entfant hatte, nm aa emsiger fort 
daa Naatchen in banmi. Nach einiga Mal wurde ea Ton jenem Hlnndmi 
gaatOrt, aha aa ihm gelang den Beden aebea Ifeafchana n vollandan. Ala 
diesaa gaadiehan war, legte ca in wenigen Seltmiden aeine Eier ia «n 
kpgeliges HSufchen, und fing bald darauf an diaariben zu amspinuen. 

Bei Lycosa piratira ist es nrtis nnzusehen, Avie daa Thier sein Eier- 
SSckchen bereitet. Sie umspinnt zia-riit . mit nicht sehr dichten Fäden 
einen Raum, bequem genuin »irh ilarin tnit^^udrehen, und webt dann emsig 
im Kreise umhergehend, ein kleines dichtes flaches Scheibchen, das mit 
einigen Fädoi Über den Totieflan Bedm dea unuponnanan Raumes ausge- 
spannt und b^stigt iat Daa aiflc^a Hin- and Hergehen, und die dabei 
thitige Bewegung dea IBnterl«ba aeheint den Drang dea Lagana m vet^ 
maliren und di« Gabart au erleiditem. Wenn das Schaibchen fertig iat, 
1^ sie die Eier mitten auf dasselbe in ein rundea, dUKsb klebrigen Stoff, 
der dem Spinn -StoiT ähnlich zu sein scheint, znsammengehaltenes Häuf- 
chen. Dfis dauert et^va eine .>Iiaute. Darauf ruht »ie einipc >Tinti(en nns, 
während welcher Zeil der Klebe - StoiT der Eier erhärtet, um^ielu dann daa 
Eier - H&ufchen mit einem Deckel , der eben so dicht ist ai» der Boden, 
und belaat, wenn dieser ▼«bandet iat, n^ dm Kiefern die Befestigungs- 
Fidan ab. Jalst iat awar diu Biarbfllle fertig, aber ihr fehlt die be^name 
Fem and Tragbarltait* Die nntaia HlUto iat noch nämlich platt, nnd die 
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Ränder beider Hälften stehen vor. Dessbalb dreht sie jetzt das Säckchen, 
so daüs der mittlere Durchschnitt mit ihrem Leibe paralell lauft, im Kreise 
nm, und mht Bit das Ki«fecii den Rand an, m> data ndk das Sickchen 
wdlbt, uBd bdnalie die Facm einer Kugel annjaunt. Da der Band aber nodi 
nngl^di nnd Mcriaaen iat, ao rollt aie «iederam daa Bldtdien iwbden den 
FAaaen» ae daaa die mittlere Dordiadinitts - Flache aeikredit m ihreM Leibe 
■tohl, und nacht durch Kauen und gloichzeitigea Spinnen den Rand so 
eben, dass er «pSter nur noch als weisser Rinj^ zu sehen ist. An die- 
ser Stelle aber trennen sich spiltcr beide HäU'ten beim Aussrhiöpfen der 
Jungen. Der liinierleib ist nach dem Eierlegen fast hakig gekrümmt. In 
seine Höhlung befestigt jetzt das Weibchen sein Säckchen und lüufiL damit 
nnüier. 

Alle SpimiMi «dIiIUImi Hure Eier aiit einem Cfeipiinit, abw nidit 
alle nrngeben aie nnt einem glatten SiclLdien. Bei allen Bad-Sj^ 
non iat die Geapinnat mehr oder weniger halbkugelfömiig , mit der iaeben 

Seite an einer Zaun -Wand, einem Baum -Blatt, oder irgend einem andern 
Gegenstände befestigt. Tab. IIT. Fig. 'i. sffllt den Quer - Durchschnitt, der 
an einem Eichen - Blatte angeklebten Eierbüilc von Tetragnafha evtcnsa dar. 
Der Raum in dem sich die Eier befinden, stellt eine iiaibkugel dar, die 
Hfille aber ein kleineres Kugel - Segmenu Auf dem Gewebe stehen einzelue 
Flöcitdien hervor. Bie Faden dar Bierhfllle der Krem -Spinne sind viel 
fester md attriier ala die ihiea Vwtg - Gewebea. Bio Web - Spinnen Liny> 
phia, Mierjrphantee nnd Bndaria verfertigen ein ihnllchea, aber weni> 
gier featea Geapinnat um die Eier, wie Epeira; andere aber wie Theri- 
diom umhüllen sie mit einem kugelf))rmigen SSckchen. Theridium rcdimi-' 
tum bringt ihr grünliches kugelförmige«! S;irkchcn zwischen Frirren - Kräuter 
oder andere Gewilchse, zieht die Uluticr um «bssolbe an, und [iiu^^iht es 
mit einem lockern Geflpinn«!te. Theridium sih> plius Koch baut z«isciu<ii Ge- 
sträuch ein unrcgelmäüsigcs Gewebe, und bringt in diesem eine klciae 
Matze an , Tab* IL Fig. 3. , in weldier ea aeln Ser - Säckcben anCbSngt 
Thnidunn Innatnm 1^ aeine Etor in iwd elllpadMUadie liellbranne SBclt^ 
chen« und befestigt dieaelbeii nntar einem trocknen Blatt, oder in einem 
kleben dreieckigen Neakfaen» velcbea von Anaien nnt kleinen BUttchen 
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und Knospen - Schoppen bedeckt ist. Dictj'na benigaa legt die Ei«r m drei 
oder mehrere kugelD^nnige \«eigge Sückchcn, die ea auf einem trocknen 
Strauche , awiscbca einem lockern Gespinn«t befestigt und bewaciit. Argy-- 
roneta aquatica legt die Etat bt fm fÜa ioUaMMlig^ G«fiuit, «cidMi 
gie ia iknr Woluuiiig, oder in NatlifUl in BdneckaH - HIoMra oatoiMigt, 
Tab. IL Fig. i. n. 1a. m llulichaa Gawalia hHkn Tagenaria uil AgatoM 
iit HUmt. Agalena labyrinthica heftet die Eierhille in der Btthn ihres Ge- 
webe» mit atarken Baadern an. Tak IL Pig» & ai., n., o., p. Die Sack- 
Spinnen und Krabben - Spinnon mnchpn kugelförmige oder ballenförmige 
Elierhüllen auf l'llanzea, unter ISläUern« Baumrinden und ^ni tmdrrn Orten, 
umDpinnen und hiUen sie. Die Spring - Spinnen bauen ein sackani^ps INest, 
in dessen Hintergrund sie die EierhUlle legen. Dasselbe thut Mclanophora. 
Die Lauf- Spianea Lycow, Dolanedea tragen ihre Bi«r->8icfcchen grössten- 
thefla mit lich hmok. Die Bier-Slckchen tob Lycaaa fiuieelB afaid aafta^^ 
UlnficbgirOn, werilen aber apUer Tan der Saue gehlei^ Die Zaid der 
Bier in einer Hülle ist sehr rerschieden , und mag sich bei der Kren- 
Sflnne auf «niigie Hundert belaufen , iat aber bei den übrigen Gattung^ 
meistens geringer. Dictjyiia l»eiiigBa Imt in jedem adaer drei Siakchea aur 
awei bis drei Eier. 

Die Natur hat allen Thieren grosse Liebe an ihren Eiern und 
Jungen eingeflOsst. Selbst unter den Fischen bereitet der SUcbling ein 
kflnalMea Neitehea, aad daa Nadelfladi-lllmMlkea trlgt die Ker Ilagi der 
Ban^-Kaafe ia awd BeOm, bia mm Amaddflffta der Joagea. IKe 
Cinrtaceea flihra £e B«r am Bändle, oder anter den Bnnt-Sdnqppen 
mit sich herum. Yob den Solifugen trftgt ChcIiTcr dieselben in nrel tUber- 
einaader liegenden Scheibchen , und durch einen UeiMnden Stoff lusammen- 
gehalten, am \nfanpr' des Hinterleibs. Aber dio trpue Anhftn^jlirhkrit der 
Spinnen an ihr Eier Siii krhcn, und die sorgsame i^icbc mancher Arten für 
ihre Jungen übertrifft selbst die der Vögel. Die L_yi:oi.ea lassen das Sttrk- 
chen nie im Stich, wenn sie noch so sehr verfolgt werden, und laufen 
ängstlich auf dner Stelle mnher , wenn mal da deaaelhen herauht. Legt 
man ea wieder hin, so ergrdfen ale ea aut den Siefen and eilen doTOB, 
htiagea ea bald unter die Bniat, oad anlatat wieder nater daa Bade daa 
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Hinterleibes. Die ausgekommenen Jungen aber tragen alle auf ilirnii Rürkei), 
und man kann sie to im Juni und Juli zu Handerten im Feid und V\ 
laafu Mhei* IKe Jungen sUzen glekhsam dacfasiegei förmig xusammen- 
g^drtngt, na den Hiilnlnlb knoi, md iuätm «ich thdb n den Hia- 
nn, tiMOs an iUen, wendt tia denselben ttbetiieliett, feeL Wem 
die Mnttw hgend ein Lisekt fingt, wo ete^en tle «um Thml Uber den 
Radien derselben und nehmen an der Beate Theil. Auch steigen sie hinth, 
um aich ihres Koths xu entledigen. Sie hauten sich hier und bleiben so 
lange , bis sie sieh selbst Nahrung suchen können. Eine Spinne dieser 
Gattung, welche mit ihren Jungen sich in einer ilühlc aufhält, Tab. III. 
Fig. 3. Die Weibchen der Gattungen Thoniisus, Salticus, Xvhticus, Clu- 
biona bewachen das Eier-Sickdiea bis die Jungen ausgeschlüpft sind, und 
lind luvn daron abanbringen. Theiidhini Üneatam Walk., welche ihr 
blangiflaea, kngetRtnBigaa Bier-SlekiAen swiichan awd maaomeageqiannene 
Bamn-Blltter biingt, ha« dafito eben ao groaae Soise, ala die Lycosea. 
Ich hatte einem Weibchen sein Nestchen secatdrt, nnd aebe Eier-Kugel nebat 
einer andern anf den Tiach; hfatgalegt. In der Nacht hatte das Thier beide 
Kugeln unter ein anderes zasammen^erolltes trorknps! Rlatt getragen , welchea 
in der Nähe lag. Als ich es auch hier beunruhigte, fasste es eine der bei- 
den Kugeln mit den Kiefern, und hing sie in einen inkel des Fen- 
sters auf. Ich bedauerte , mir nicht die seiuige früher gcsseichnet zu liaben. 
Ehdga Alten» «eiche ihre Eiar-ENtekchan in eineni Neat^en aufhangen, wia 
Theiidinm Kqrphoa, fictnm nad Innatnni» anreiten dlea, nnd hefeatigeB 
aa auH vldett FIden, wann die Jnngen oiakoBBian. Tab. IL Flg. S. Bia 
diaa gaachieht, deht man die Matter beständig mit ansamateagdegtan Ffla- 
aen, den Rflcken nach unten gekehrt» in dem Nestchen gleichsam aufge- 
hängt, nnd sie rerlSsst dasselbe nur, um ein in das Netz gerathcnes Insekt 
xu fangen. Berührt lilsst es sich sopleich an einem Fitdcn zur Erde fallen, 
steigt aber bald wieder hinauf. Im August findet man die kleine Wohnung 
ganz mit jungen Spinnen angefüllt, welche dicht gedrängt um die Mutter 
henuDsitaea. Die Matter fkngt die im yerstrickten Insecten nad tragt 

ate anr Wahnang, wa da dann ran den Jungen ausgesogen werden* Das 
laneve ist eft mit ansgesegenen, hartachaligaa KÜhm nnd Amehwn gaaa 
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vollgepfropft, da die Ueberblribspl nicht we^^pnrhaSt werden. Non- 
mekr mass auch die Wohnung ^ ergrössert werden , so das ein lan- 
ger Kegel daraus entsteht. Ein solcher ist Tab. II. Fig. 4. von einer 
andern Art, die dem Theridium aignatum ähnlich ist, und die ich am 
Meeres -Strande fend, abgebildet Be beetelit tm eimm diditen C^t]iwMt, 
«tt dem iiwMilidi Sud^KOnicbe», Bllttdien, KnoqMB - Schuppen mid 
Gns-Ifiilmdien angeklebt «nd, vaä war iviachen CeiyiiepliofiiB caneicena 
imd Aathoxanthum odoratam in einem Nefae aufgchiingt and anageapaant. 
Im Innern sass die Matter mit den Jungen imd vielen Ueberrraten verzehr- 
ter Ameisen. Mutter und Junce bleiben lange in dem Neste vereinigt; 
diese geben Abends mit aus, erweitern das Gewebe und eigreilen Jiiaein- 
geratheue InsektAU. 



7» Herbstliche Wanderungen. 



Mit diesem Namen glaube ich eine Krsrhf inung belegen zu dürfen, 
welche unter dem Namen des fliegenden Sommers schon seil langer Zeit 
bekannt und sehr verschiedenartig gedeutet ist. Das Faden - Schiessen der 
Spinnen md daa Fli^en detadben mit dem Fl^ dnrcli die Idift bat 
anerat Dr. Holae g^tehen nnd Hem Wny mitgethdlt, «r gibt aber on- 
ilditig VBL, daaa die Fiden pbeiftmüg geapalten aeywu Phil* Tnna. N. 05. 
p. SlOS. 1870. Nach ihm bemerltte ea Lister besonders bei den Wolfk- 
Spinnen (Lupi) und jungen unenvadiMiwn Thieren, und sah dieselben Ua 
hoch über den Thnrm des Münsters zn \'orlv sich erheben. Phil. Trans. 
N. 160. p. 592. und de Araneis p. 8. Seine Aranea subfusra minutissimis 
oculis scheint eine An Mirryphantes gewesen zu scyn. M hite. The natu- 
ral history of Selbornc 1. 327. bestätigte die Entdeckung des Faden - Schies- 
sens CEjacnlatio), und daa anffaUend UUiflge Yorkomman der Fiden im 
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Herbst. Snnmmerdamm, Bibel d. N. S. 25. meinte, ein so dünner zarter 
Faden könne die Luft nicht durchdringen, und die Ejaculalion sey unmög- 
lich, woraus eruchtUch ist, dass eine einfache Beobachtung die \ eruiuthuog 
•elbal de» «mgeseidyMMen Bfatniee nnetoeMMi itana. J. H. Bechatein machte 
b liichtenbeisi Magaan IM. Slflck L B. 51— flO. beiiannt, data ein« 
Meine hiaiine Sfinne nüi gelhen FSnot Aranea obfeatilK, aber eübabat 
eine Art von Mioyphantes, die Weberin dieser Ffiden acy. Strack, Neue 

Schriften der naturf. Ges. zu Halle 1810. Hft Y. S. 41 &6., sah die 

Spinnen in grosser Zahl im Felde und in grossen Gläsern, in welche er sie 
setzte , ihre Fäden ziehen , glaabt aber , dass sie diese nirht s< hie«^en, 
sondern, dass die auf der Erde gesponnenen vom Hinde erhoben Herden, 
and dass sie dieselben lidien, um sich von dem Thaue zu n&hren, der an 
ihnen ia der herbaUiehen Nacht aidi anaelit Aber wevoa leben aie daiin 
die llhiige Jahnudtf Melnun^Bt welche die Flden den Anadflaatnngen 
der Pflamen midirttben, eder ihnen gar elnn meteoiiaehen Uisprang 
gffhea, will ich hier flheisehen, und mdne eigenen Beehaehinngm dar- 
flher mittbeilen. 

Das Fliegen der Fäden be<rin!it ztir Zeit, wo die Knaben ihre 
Drachen steigen lassen, im Antanj^e Ociobers und dauert, wenn die 
Witterung günstig bleibt, bis in den November hinein. Ich achtete 1841 
in Danzig während dieser swei Hoatle mit jedem Tage darauf. Nur 
bd Uner Lallt and aufkem Wimle aeigten aidi die Spinnen, oad liea- 
aan ihn Faden ffiegen, aber nie hei aliiintn Wudea eder Stanaea. An 
nUrndiaten aber llegea aie mm ST. OeL, bei eiwaa aehlichten Wetter and 
einer Teoperatnr von 14* R. Mehrere Tage vorher hatten heftige Winde 
aaa SAdweat geweht, die allmählig durch Süd in den sanftesten Südost über- 
gegangen waren. Ich fand die mit vielen Gräben durchschnittenen Wiesen 
ausserhalb der btadt vor dem Legen - Thor an vielen l< n ganz wie mit 
einem weissen Schleier überzogen , und bei näherem Zutreten zeigte sich 
der Boden flberall mit eiaeai anregelmässigen , netzartigen Crewebe über- 
spönnen, deren VMen darch die atirkeie Aoaatrahlaag ia der Ifacht gpaa 
aut fdaea Thaa-Perlea g^erl waraa. Lyeee« pahidicein, BiicaTiihaatea 
«tevataa, TlieridfaiB aiaiilleaam , aad eiae ihaUche kUinere Art arit achwai^ 
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seru in der ^Viito ^^f>i^,srr^flf■< ktcm HiirLfn , l'hoaiisus viaticus und mitunter 
■uch Lycosa «accaiit licfm ztihircith und hurtig von einem Graahalm zum 
•ädern , «chossea und zogen ihre l<'üdea. Int V\ ebca scbien mir Tberidium 
am AUip^ >■ <H>i> » FadeMdAMM« akar Ljreowi pahücdi oai M- 
crypIuwtM. Idi find oft Buaplare tm alka drei Gattnagw anf eineai 
GiaahalB mniaaMi, und di« «MialOK nit «iliataaeia HblailaiW» i^k- 
raid sie die FMdaa auipfewtea. Ihr BiaierlMb kOdat wlhNnd diaaar 
Artion mit dem Cephalaihafax aadi aben eben Winkel von etwa 135^ 
die Fäden dringen aus allen Warxen , und werden durch den Wind in 
schwebender Steiliing erhulten , und wohl auch . wenn die Spinne ihre 
Warsen nicht tichllesst, nachdem sie einige Fuss v\cit hcrausct dranp; sind, 
durch den Lutuug weiter ausgezogen , so dass sie ol't zehn und mehrere 
FuM lang Warden. Dana fiM akh die Spiaaa BÜt iha forttiaibw, nad 
fliegt wia der Kiadar-IHadia dnidi dia LofL Ollaab kaaiaMi dia FIdaa 
van tnAnnm NacbhariiMs anaaainMa, «lad Mdaa daan «in dinaaB Satti 
adn aach kleiaa ■chaaaweisse FlBckchaa, bbren den Vortbeii^handaii iaa 
Gaiidit» and bleiben an B&omen and Gafitedan , aa Hut und Klddam 
bängen. An obengenanntem Tage konnte man auf dem Wege von der 
Stadt nach Ohra keino fünf Schritte gehen , ohn** da«»i ein Faden ins 
Gesicht kam. Aiu zahlreichsten fand ich Fikden und Spiuneii nn riiir;n 
Brflckea - Geländer , welches in der Richtung des W indes lag. Ilicr hätte 
ieb tauacnde von Spiaaea in ainar Blnnda ftagea ktaaen. Dia obere Seite 
daa aanlchat bafiduanan Gelladaia » war ftat gani daadt badadit, nad aa 
gawUirta ainan aandetbaM» AiAücit, sn ■ «Imm i , wia dSa bldnan Kwaniava 
aUa den Hinlefliaib tuHer 45* in dia H«ba s«ri«blat{ •<ldwa««wM ibra 
FUden abschössen. Ha bt daraas klar, 1) daia der fliegende Sommer adar 
die Marien - Flkden nar Spinn - Fftden sind, 2) dass verschiedene Gattungen 
wie Lycosa, Theridium . Micrjphantes , Thomisus, diese Fäden !4b8chie88en 
und fliegen lassen, aber nicht Kpeira , wie Latreille Uei Cuvier angibt. 
Von Epeira findet sich um diese Zeit kaum noch ein eiozelxtes Exemplar, 
nad ist von dean AbacbieMaa ibrer Fiden achoa früher die Rede gewesen. 
Nw laticBiala findet nan van den Bad-Spinnan neck kiw und da 
auf ihaea Gewebe. Ma fliagenden Bpianan «nd weU aHe aaldia, die «di 
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an feuchten Orlen, auf gumpfigeD Wiesen, an Griben ond Teichen aufLal- 
ten , und es will mir demnach 3) bedflnken , dass die ganze Erscheinung 
als eine Wanderung von NaMen anfa Trockne, aus den Sommer -Quartie- 
IM ii dM WUter^QuMtiei« «imimImb ht, EImh Ihidicfaen Waadeningi- 
Tiiob Int ja ^ Nattur aneh des TritooeB eiigepflaast Anf BeigMi «nd 
Bakm habe idi dfa lliegpndaii Spinne« nioMli ienerkt, aoadam inar 
nur in der Ebene nnd in waaaerreichen Gegenden. Ich hatte mir anfangt, 
ehe ich die fahrenden Spinnen selbst gesehen, die Hypothese aafgeetellt, daaa 
da« Faden - SchieBsen mit dem Eierleern und »iferbaaen in Beziehim^ 
stehe , und dass die Vorsorge der Natur > wie sie den singenden Thiercn 
cur Zeit , wo sie Junge gebären sollen , die Milch vermehrt , oder wenn 
■lan lieber wiU, die Mutter Windeln und Hauben im Voraus machen liast, 
a* daa Bfhmm dneB Uaberflnat an Spba-Sloff snr BaftiUmg daaa mat' 
m&a. NaatdbaM gatabaa kaba, äbar diaaa VanuodiiiBf aeigta aiofc Md ala 
aiaa kriga, da aldit aUab W«ibch«R, aandan andi Hluchaa, Joga 
«id Alte umherflogen. Am K. Octobar war die Luft klar , und die Tea» 
peratur noch hoher als am vorigen Tage. \^'eil aber der Wind etwaa 
stArker geworden war, fuhren die Spinnen nicht. Ich fand auf jenem 
Br&cken - Geianüer nur zwei Lycosen und eine Micryphaates, auf den 
Wiesen und an den Bäumen, aber weder Gewebe noch Spinnen. Am 29. 
worda dar Wiad aodi atftrker, die Luft kah und trflbe, und ea war keine 
Spinna laa&r ao aahao. An % Itaveubar fand ich «ach aiaig^ Hiarypliaio 
taa omliertiegen , obgleich die Griben aahaa mit «n%en Linien dickem Bba 
balag^ «am. Am & nad 8^ frad ich keine Spimia nuhr in Fnleik Untar 
den Rinden und in dem vermoderten Holxe der am Wege stehenden Wei» 
den aber fand ich viele in ihre Säckchen eingeschlossene Clnbionen , dla 
daselbst beständig ihre Wohnung haben, aber auch Tkeridium, Mirryphnntes 
und Thomisus, die sich sonst nicht dort iiufh;i1ten, und glaube darin eine 
Bestätigung meiner oben aufgestellten Vcrmuthung zu haben. Im Früh~ 
Bagia achaiaan dia UahaiMlabanan aiaaaln ihian altan Stand- Ort wieder su 
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Von dm Simm - Organea timi •finbtr iDe Augen am ttliliaten «n^ 
wIdEelt, und beitdien am einfachen, mh der dnrduicbtigea loaieni Haut 
Ubeimgenett Linie, hinter der aich der 8eh>Nerr anahreitet- Die Linae 
iiC aiemlidi flach , and zeigt zerrissen ein schaligea Gewebe. J. Mfllier glht 
in seinem Jahres - Bericht Jahrg. 183d. CXXXIX. aii, dass die Fasern des 
Seh - Ncn'cn beim Eintritt ins Auge kciUormifr anj^eschuollen sind , nnd 
durch fadenförmig dazwiseheniiegendes Pi<iment riihronfi'trmi^ ersrhpinpn. 
Brants hatte darin wirkliche Röhren zu erkennen geglaubt, und die Augen 
der Spinneu als eine Cumbinatiun der W irbet - Thier und Insei^ten - Aogon 
dargc&telh. Tydachrift Toer Nat-Geacb. TL T. 1. & Mr aeyem hei Sal> 
tkna aoenicna der Seh-Nenr Ton dem Pigment getrennt an aeyn, nnd die 
dnnitlen Streifen dea lelstem wie ein Kram auf dem Bande der Linn wa 
liegen. Doch habe ich die Untersuchung nicht wiederholtt Die ZaU der 
Angen ist bei Dysdera , Segestria , Syctodes sechs , bei allen flhrigan Crat- 
tungen acht. Sie haben Tcrsrhiedene GrHsse und Richtung. Die vcrhSltniss- 
mässig grössten Augen sind wohl die nach ^orn gerichteten iif>r der HiSpf- 
Spinnen , welche von einigen Arten mit grünem oder ruthiii iiem Lichte 
glänzen , die kleinsten vielleicht bei Micryphaote«. Die Hüpf - Spionen sehen ' 
einige Fnaa weit, nnd lichten den Kopf-Braai-lli^l etwa» anfwarts, 
wenn man ihnen mhe kommt Die W(df-S]^nen atetien ihnen an 8eh> 
Kraft wen^ nach, md laufen eilig davon, wem man aie fangen wül. Andi 
die Tnditer - nnd Web - Spinnen sehen nicht schlecht , nnd Agelean lah^- 
t^inthicn, Tegennria domeatica und Linyphia triangularis ziehen sich zurAk, 
wenn man ihrem Gewebe auf drei bis vier Fuss sich nithcrt, besonders 
wenn man sie schon einige Mal beunruhigt hat. Die K reuz - Spinnen schei- 
nen wenigstens am Tage ein sehr schwaches Gesicht zu haben, und lassen 
aich berühren, ehe sie davon gehen. Von einem Gehör -Organ oder GehOr- 
Wahmehnumgen findet ncft bd den SpiuM» keine Spnr. Ich habe oft ver- 
ancht, oh aich Weh-Spimen, Krem-Spimen oder Wolf- Spinnen in 
Gliaem dnreh den Klang mner Schelle oder einer Seil«, rlihren lieaaen, 



Digitized by Google 



53 

aber sie bli. lx ri in ihrer Kuhe uugcstürt , oder pmzien unbekQniiiicrt ibro 
Fasse, Hcnn 816 dieselben gerade durrh die Kiefern zoeen. Irh "laiibe 
diher, dai« die Erzählung von jener Spinne, welche den Peliissou in der 
JBMtill« bnodMe, tolNiM adn Diener aalbg za spielen, mit den Trüumen 
dei M. RoMnh^, dm die SpiuMm-^FMen in tanflen, bot den Spinnee« 
Ohr reraehnbereB Aeele- Harfen -TONen echwiageii aolleB, mMmuBenflUt 
(Preuss. Pro V i n/ial - Blatter 1839.) Das Zangen - Blittdien fand ich bei 
Salticos scenicus mit vielen rückwärts gerichteten in paralellen Quer -Reihen 
Btebenden feinen Sfjuheln besetzt und glaube diilier, das» die Gcsffimacks- 
Kmplindungen der ISpinnen sphr schwach sind, ohplptrh das Verschmähen von 
mancherlei Nahrung anzeigt, das» sie ihnen uula tililen. Das Gefühl niuss 
jedoch in den Füssen sehr fein se>u, dans sie uiil ihnen die ätürkc und 
SpaBBBBg dea feiaateB FadeBa erkeBseB. Stoffe , weldie fitar BBaeve Organe 
ciBtt iiOciiat fiUeB Gemeii aiuaenden, adieiBeB aie gar aiciit nnangenelm 
an berfllureB. LaBf-SpiBBett l»eftiideit nch in Gliaein mit faBleBdem FId* 
sehe ganz munter, und die Winkel - Spinnen nnd Hana-Spianen halten 
ndi oft an den übelriechendsten Orten auf. 

Mnn hat den Spinnen noeh ein Vorgefflhl der künflif^en Witferong 
zugeschrieben , und Quatremerc Disjonval will im Gefängnis» zu lUrerht 
1795 darflber un(r(J|rliche Erfahrungen gemacht haben; aber seine AuHnapen 
i>>ind alle so unbegründet, duss nur das glückliche EinlreiTen einer \ uraus- 
sagung, die Um Befreiung am dem Gefängniss, nad dem Gmieral Fiel»' 
grn , der ilun Glanben geedienkt halte , die BrolMfUBg Hoüanda an Wege 
hradite, Bman etnigea Gewicht kann reriieheB habeB. Andern wollen apitar 
daaaelbe lieobachtet liaben. Ea aoU nlmlidi die Hana- oder Winkel* Spinne 
bei bevorstehendem guten Wetter Biil weit voi|geatreckten Füssen aus 
ihrer Höhle hervorsehen, wenn aber schlechtes zu befürfhtfn ist, den 
Hinterleib nach Aussen kehren und sich tiefer in die Höhle zurückziehen. 
Auch sollen sie im erstcren Falle ihr Gewebe erweitem, und im M inter 
blutige Kämpfe darum führen. Icli fand diese Anzeigen höchst unzuver- 
lisug, nnd die SjrfnneB, wie alte aadere laaekteB bei aehfinem Wefl«r 
thitig OBd rege , bei achlechtem Wetter oft bianen Verianf aber Stunde 
tilge ond fnrflckgeaogen. Da aber die Sache einmal im Gefada iat, enl- 
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flchloss ich mich eine Reihe von Tagen hindarch bierflber Beobachtungen 
nnzoiitellcn , die ich hier als jenen Aussagen widersprechende mittheile, 
M Inngweilig •!• «neb tnitt weym. wAg/aa» An & Juni ISIS war m radi 
HÜa iramcii Tagen etwas windig and dar HiaiBMl bewölkt. Zwei Bseoi- 
plam TOB T^senaria domeatica» die im aiaeai Stalle vor euwn aarktedicMB 
Fenster Ana Gewebe hatten, zeigten sich rückwärts gerichtet am Eiagange 
ihrer Höhle. Eine andere, die ihr Gewebe in einem mit Pior bekleideten 
Spinnen Tlatise in meinem Zimmer hatte , verlicss ihre Höhle und lief 
an den Wänden des Hauses umher. Am 6. Juni war der Wind südwest- 
lich und noch ziemlich stark, die Temperatur milder, um Mittag 15" R., 
der Himmel stark bewölkt and Regen drohend. Die lieiden Spinnen am Fea> 
Bter saaaea am Meisea in Kngange ihrer HöUe ud adiaBtett hinana, die 
im Hmm gehalteiie aah nach Inneii. Nachnitt^p uai 6 Dhr aasaaa die 
heUm enm nech im ISagofie der HSUe , aber die dae nach bnea, die 
udere noch nach Aussen gekehrt. Am 7. J. Windstille. Temperatar Her- 
gens um 10 Uhr 14** R. Alle drei Spinnen sahen aus dem Eingange ihrer 
Höhle. Nachmittags um 5 Uhr war die Temperatur bis auf 10" R. ge- 
fallen , und der Himmel bei mSssigem Nordwinde ganz mit \V ulken bedeckt. 
Die Spinnen sahen noch aus dem i^ngange der Höhle, und waren etwas 
weiter Torgerttckt. Gegen 8 ühr WWNle der Wind Btiilcer, und es fing an 
an regnen. IMe Spiase In mdncB Ziauaer aeigte lieh feitwihraBd ia der- 
aelben Mhug. Bt regnete aber die Nacht uaA dm felganden Meigen 
mebrerennelea, nnd die Spinnen hatten neb qpUer alle in Ihn Hohlen 
larAdlEgeaegaB. Nachmittags am 8. sti^ die Temperatur, obgleich es non und 
dann regnete, und die Spinnen sahen ans ihren Höhlen. Am 9. Morgena 
10 Uhr Windstille, aber der Himmel mit Rcjren - Wolken hederkt. Tem- 
peratur 11* R. l>ie Spinnen zeigten sich am Eingange ihrer ilohle den 
ganzen Tag. Zwei W inliei - Spinnen im Garten verhielten sich eben su. 
Am 10. heiteres Weller. Temperatur Heigeu It Dhr 14« R. , die Spin- 
nen Mben ana Ihren fiEBUen und blieben in dlceer Stellnng, ebgleich ea 
gegen Abend kllter an4 windig wnide. Aai IL Meigena 7 Uhr 10* E. 
Wind Nerdweat and nianfich stark. Die Sphinen waren alle ans ihien 
Um ao weit veigeltenunen, daia de gins in aahen waren. Zwei fiuMi ich aaf 
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der Decke ilir«8 Gewebe« laufend. L^m Liir iing et an zu regueo, uod 
Uidb liA¥ nud n^kbl den ganzen Tag. Naduiktaga fl«l die Temperatur 
maVVL Am 12. Maignie 8* B. , Uilfap 1S% Abeadi V, Der Hinn«! 
bewdilit. Bie SpiMieii «Meen iub Tlkril Ib Eingänge der HAMe huiMit- 
■ebead, nun Tlieil hatten sie lieh nrflckg^gen, eine na* j« Bingiaagn 
vicfcwirli gekehrt. Am 13. Nordwest. Temperatur 10*. Ea fing um 1 
Uhr an za rpp;npn ond regnete bis 11. Die Spinnen hallen sieh zurückge- 
zogen. Nachmittag ki&rte sich der Himmel auf und die Temperatur stieg 
auf 15*. Die Spinnen zeigten sich alle vor dem Eingange ihrer Höhle. 
Am 14. Morgens 7 Lhr 6^ R. Der Himmel bei ziemlich starkem West- 
winde ndt iddhentoi Regea- Welken Gedeckt Die Spfauea nnen nndi 
Annen seilend im Biagang« Uurer Httlüe, eine jededi emwSrie gekelirL 
Nnehmitfag nm 6 Uhr erfolgte ein atarkw ftegengnu. Am 10. Morgen« 7 
Uhr B. Wmd Sfldweat. Nachmittag nm 4 Uhr 12« II. Die Spinnen 
nun TheU einwirtty zum Theil auswärts gekehrt im Eingange Uirer Ilöble. 
Am 16. Morgens um 1 Uhr Südwest und Regen. Temperatur Morgens 10* 
Nachmittn<rs VI". Ks regnete des Morgens bis um 9 Uhr. Die Spinnen sas- 
■en auswürts gerichtet im Hiatcrfirunile der Hohle. Am 17. Morgens 1 Lhr 
gelinder Hegen, Windslilie, Temperatur 10^ Die Spinnen zeigten sieh am 
längang« ihrer HöUe noewlrti Mhaud. IMe Tempmtnr stieg gegen Mittag 
his 14* and die 8f innen behielten ihre Slefln^ Am la Morgm» nm 8 Uhr 
IS« R., Windstille. Die Spinnen sasaen wie sm Torigen Tagp. Nachmittag 
am % Ulir Ifaig es an an r^nen , ond regnete fast nnnnterbrodien U» 11 
Uhr Abends. Am 19. Morgens S Uhr S* R. Die Spinnen sassen zum Theil 
in ilirer Hnhie und sahen hinFtnn . zum Theil hatten aie sich zurückge- 
zogen. Am 20. Morgens S Lhr 15' IL, windstill und heiter. Die Spinnen 
alle ;irn Eingange ihrer Htihre. Eine Kreuz - Spinne s«»» mitten auf ihrem 
Ciewebe. Nachmittag stieg die Temperatur auf 24*^ und um ü Lhr fiel ein 
starker Regen. Am 21. Morgens !• Uhr 14* B. windstill, lÜBumi IriW 
wmä mit Welken bedeckt Die Spinnen sassen theOs rttekwirts gekehrt im 
üinteignnde ihrer HMÜa, thefle hia t asse h ead am Biagmige. Ich aelitn 
meiae BaebachtaigeB Us Bade JaaTs fSnrt, es mag jedoch dieses genOgen, 
die NicfaUgMt ^ vit|eUidMn AaMigen des Wetters darch die Sfiaaen 
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dannthnn. Die fliegend i n Spinnen verkünden wie die wegziehenden VAprel 
das Scheiden des Sommers. Es zeigt sicli alsdann , dass der Sommer in 
seinem Absterben gleichsam noch einmal wieder anfUflht and schOnere Tage 
bringt, weahalb ihm Mich der Name Alter- Weiher -Sommer tob Volke 
S^S'^^ "OT"* seinem fintschwiiuleii lit der Winter ver der 

ThOr, und lilliidigt ndi dordi herbetficim StOime Mi, wonmf achmi AHale- 
telea hindeutet. 



9. Alter^ Krankheit, Feinde. 



IKe Spinnen leben irie die Inaekten Im Allgemeinen nur einen Som- 
mer. Die Mlnnchen der Spinnen sterben bald nach der Begattimg, die 

Weibchen grösstentheils auf ihren Eiern , zum Theil überwintern sie. Ich 
habe Theritlium 4 — punctatum mit seiner EicrhQtlc einen ganzen Wini^r ttbor 
erhalten . k\c wollte sieh jedoch Im kommenden Frühling nicht begatten, 
obgleicit ich zweimal ein Männchen hinzusetzte. Der grösste Theil der 
Ueberwintemden besteht aus Unerwachsenen , welche noch nicht zur VoU- 
nehang ihrer wichtigsten Lebens ~ Fkinktion gelangt sind. Am häufigsten fin- 
det man im Winter onler Baumrinden dnblonen und nur sehr adten Krean" 
Spinnen , die erstem in einem dichten seidenen Sickchen , die letitem mit 
ganz zusammengelegten nnd an den Leib gezogenen Pflssen , in einem nicht 
sehr dichten aber den ganzen Körper umgebenden netzartigen Gespinnste. In 
Gräben findet man in cinpm dichtgesponnenen mit Luft gcfÖlltcn Sückchen 
nicht selten ganz zuHuiumengekauerte Wasser - Spinnen. Ich habe in einem 
groHüea Cylindcr - Glase , in dem das Wasser einige Mal ganz gefror, meh- 
rere Exemplare durch den Winter durchgebrachL Bei wärmerem Wetter 
kamen sie nebst den zugleich eingespeirlsB Waaser Asseln antt Vorschein, 
nnd fuhren im Olase auf und ab, bri atirkerer Kllte und beaenders bei 
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heftigen Winden gingen sie laagsam schleichend einher. Ob sie im Winter 
mUiÄm» «der In eineai tatmid» T«a BetSabmng liegen , llnt dob tdiww 
«raiitlBln. Idi bgbe T<gwMik doawftien nad Epeira amtoitica, die ich 
ttbOTwinteito» iftwdlen barOhtt, dum Bpnwften m» gtoieh jnf, Hafen 
flinii^ Sdiritte, TWielirten auch wohl eine sageworfene Fliege, nnd verfiA* 
Inn wieder in den vorigen Zustand. Noch rascher aber fahren sie im Som- 
mer aus ihrer Ruhe auf, sobald ein Insekt ihr Gewebe prsrtiiiJJorf. Ob sie 
ausser der iiintäliigkeit des Alter? . die sie nach der Uegaltung oder dt-m 
Eierlegen beflillt, noch andern Krankheiten unterworfen sind, ist mir nicht 
bekannt. Die Wasser - Spinnen aber habe ich oft langsam und träge mit 
dngeidirtMplton wdken Hinferidbe an die Olkaiilclie det Wwwen kem- 
■en und daaeibat aterben lelieo. Feinde liaben die Bpinnen grteiere and 
kleineve. iJa Ueinere bann aian die Milben beeeidmen , weldie man «iird> 
len anf ilireni Hinterleibe, jedoch meistens einzeln, sitzen findet, grteiere 
nnd lebenagefthriicfae aber sind die Sand -Wespen, die Amphibien, Vögel 
and Affen. Den Kampf der Spinrr mit der Sand - We»^pe fSphex sabulosa) 
hat srhon Bcllonius genau beschrieben. Die Wp'^pp f(tdtet die Spinne durch 
mehrere Stiche mit ihrem Stachel , trägt sie dann iorl in ein zuvor in die 
Erde gegrabenes Loch, legt ein Ei hinein, und scharrt dasselbe wieder zu. 
Andb fie Zug- eder Viaiton -Aneiie , FenaieB CephaieteB eeil nach dw Ma- 
rian (Inaecla SozinaaMmain tab. 18.) Spianen abgreifen nnd veiaehien. Yen 
Milben fbnd ich biufig nidit allein anf Sinnen aller Art , aendera andi anf 
Phalangien «ne ArCl>erauttyaane mit sackförmigem, zinnobeiTotJi.eni feinbelianr^ 
tem Leibe, schnabelförmigem, aiigenleaem Kt^fe und kurzen Tastern, fQrwelcbe 
ich den Namen D. Arachnidarum vorsrliIa?;e. Kopf, Taster und Fflsse sind 
gelblichweis«. Füssc nnh ich stetN nur drei Paare und bezweifele, da««» die- 
ses vom Jugend - Zustande des Thieres herrührte. Aus dem Hinterleibe eben 
gestorbener Wasser - Spinnen sab ich zweimal einen milcbweissen Saiten- 
Warm henroriteninien, der ven dem femefam Gerdiu aqnaticaa ver* 
achiedene Spedea tn aeyn acbeint Andere Bxemplaf« dereelben Art, die 
wabnebeinlicb ebenfalla die gestorbenen S^nen yerl a aaa n hattm» wanden 
Mch in dem Glaae, in dem die Waner - Spinnen lebten, bin nnd her, md 
hielten lich darin ku^e SEeit Unter den VOgeln atollen beMndera die Sftn- 
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ger den Spinnen uarh, aber aurh die Specht- und Iluhnerartigen ver- 
sciunäheii dieselbea nicht. Dem Spionen- Fresser, AradiBOthercs loogirtM- 
tn Teoi. Hif SuMln lud itm lollra fie ▼•rzugsweiM al» Nahraag k»* 
•dnat aqra. Pia Faiadidiaft swiidien Spianett waä Kfiten, waMe aacfc 
jdat apifidiirtrtlidi iai tfimda des Talkat labt, irt da altaa SMdctai 
▼aa dea I>eniidaMni, tarn Aerger aad Vardnut dar FfaaciMaaiw «tfamim, 
Barth* de Pisa hat dasselbe in dem seltenen Bnchet lAer conformitatOJB ■* 
de confarmitate b. Francisd ad vitaia J. durislL MadialaaL 16M., mant 
im Jahre 13ä9. «u%eat8llt. 



10. Schaden und Nutzen. 



Die Giftigkeit der Splaaea irird theüt behauptet thellt geMagnet, 
aber fast allgemein gefSrchtal« INa Ufern Schriftsteller haben ihre Gefähr- 
lichkeit ohne Deiters angenommen , und die ersten Reisenden in fremd« 
Lander zum grössten Theil Obertriebene Nnehrichlen davon gegeben. Soa- 
tiger exercit \t^. erzShlt , d iHs es in Gascogne seinem ^ atprinnde Spinnen 
gebe , deren Gift , wenn man sie getreten , durch die Schuh - bohlen dringe, 
and Proriep in aonen Natiaen Bd. IX. Jan. 1880, daaa aiaa haarige Spinaa 
ia Nea-Gianada den Pferden in den nntern TbeU dea Höfa bmise, nad 
daaa diaaar darnach abfalle. Kolbe, der reich an mancherlei fkbelhaftea 
Bnlhlaiigea ist, will in seiner Beacbreibong dM Capa der gaten HoHiuing, 
Nürnberg 1119, p* ttl. , seine guten Leser gbnben marhen , dass eine 
kleine erbsengrosse Spinne durch ihren Stich viele Schafe und grobes Vieh 
lim? Ijoheii hrinnjp; selbst rin Nrccr Sri n p srv an ihrcrn W\s» eestnrhen, 
uiul ( in nnderer nur durch Aullegung iien Schlangen - Stein» jicrclict worden. 
Zuverlässiger sind die Kachrichten ^on Knox, Reise nach Ostindien 1661. 
n. Marcgraf Historiae Rer. Hat. Bnwiliae lib. VII. roQ den grössern Erd-Spinnen 
(Mygale.) Kaex enfthlt ft. ISl. , daas eine grasaa Spinne , in Cejiaa De- 
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moculo geoaiuit, lang, raoh nad fleckig, so dick wie eiae Fausi, in Baam> 
mUw maä Sfd-MNni ▼•riuNMm» darai BIm mar «Mte, aber 
im. SMupt Teffwim md Vcntaad bemluM. Thier» Aeloi nach ihrem 
Viaee um. & hwamiki anch 8. m., daaa dae Lavf-Spiuie n Gqrlmi Ihr 
Hav-SickdMa unter den Banche trage» wmI daaa die Alte spater van dan 
Jaagea aafgefräMea werde. „Es pflegen daher die Cingalaien m sagen, 
duis ungehorsame Kinder in jener WpU Spinnen seyn werden, und dass 
sie dann von ihren Jongen würden vensehrt werden.'' Karh Mfircfrraf prrcgt 
der Biss der Vogel -Spinne (Hygale avicalari«) eine heftige Eni^üutluug, die 
nach Umstanden gefährlich werden kann. Kiynicki BalL de la soc. Imp. de 
Nai de Maacen 1813; V. p. IS» gibt den Biaa Tan Latrodectea 5— gnttatna 
lir tfldüidi ani. Wae den Tanntal -Stich md die daianf erfolgende Tana- 
Wnth hetrüR, ao iat daa Wahre und FalMhe darllher Behau von Dr. Th. 
Ganiaiio PUL Tians. N. 83. p. 4066, vor etwa ISO Jahrea bekannt gemacht 
worden. Er aagtt »alle die, welche sich einbilden Ton der Tarantel gesto- 
chen tu 9oyn , sind gemeinhin junge, liebebesrehrende Mädrhen , von den Ita- 
lienern lloici di Salc (die Uehcrsüsse« } ppnauat, welche diirih eine son- 
derbare üuistimmuDg in diese traurige Tollheit verfallen. In Calahrien hat 
man hAufig ein schreekKdiea Dabei beobachtet, welchea Goodo maligno (die 
haae Behne) geomwt wird, anf der Obeiffikh« daa KBrpwa aia eli Uefaer 
Fleck, von dar CMaco einer Bohne, aieh neigt, nnd wenn ea nicht bald 
rath wild, imfaiii^^ in Knraem tOdtet Man glaubt, disa es Tom Creiosse 
tSnm ge&Ilenen Tbierea herrfllire, obgletdi die Erfahrung diese Meinung als 
falsch erweisst Fflr solch' heftige Wirkungen , deren wahrer Grund anbe- 
kannt ist, sucht man insgemein einen Grund in Yorurtheilen des Pfihels." 
i^ne Person mit einem «olilnri l'letk im Nacken, nnd die auch von einer 
Tarantel getttorhen zu tteyn g,laubie, starb ihm unter den heftigsten Zufällen, 
als Ohnmacht, Convulsionen , Schwindel and Erbrechen, ohne Neigong zum 
Tans oder Volaagen nach Htaaik* Daaa jedoeh anfheitemda Mnaik nnd Tmm 
hei hyateriaehen UnlUlen oft beilnun a«n k«nnen, iat wohl gewiaa, und den 
bei einem wirklichan Spinnen-Biaa eine nach atarker Bewegang aich dnatei- 
lande Transpiration, die sehldlichen Polgen aufheben odw Tennindern könne, 
Iii wohl nicht nnbagrOndet. acheiai daa auch ana dem, waa Fortia Beiae 
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nach Dalmatirii , 1)( uisrhe feberselz. Bern IT7Ä II. ThI. S. 40, von einer 
Ähnlichen Kurart in dieiiem Laude erz&iilt, hervorzugebo. Kr sagt: ^Bine 
Alt Tarantel, derjenigen in CSalabrien und Apnlien ▼ollkonnM» Ifaqllek, iit 
Mer (bd Spttlatro) unter den Ifamen Peak bekannt, ein Name, der in der 
ÜlyriMlfen Spradie alle« Spinnen gemein iat Die Bauern, die in der-lMle- 
•en lahMaidt im Felde arbeiten mllagen, sind dem Bisse diesea ackidliche» 
Tbierea oft ausgesetzt , wie ancb einer andern korzbeinigen , gefleckten 
Spinne, die in Korsik?« iinler di-m Nwnif^n Mnlmi^natto bekannt ist. Um dpn 
Srhmorr 7xi heilen, den der Bis» der l'auk vcmrHarht. sct^^en ^'u- di-n kran- 
ken anf f-in schlafTos Seil, das oben an zwei Hiiken befestigt ist. uitd hilitvin- 
gcn ihn ä bis 6 Stunden hinter einander. Ich habe mich, um die >^irkung 
dee-Giftea nnserer «inbdniiaclieB l^pianen an erfbbren, von den grOeaten 
Arten deraetben oft belesen laiaen, von keiner aber waren aie .ae befllg, ala 
von dnem groaaen Mlnnehen von Argjrronela a^naticat dem ich anvor, wm 
CO aar Wnth en reizen , einige Beine anino§. DIo Biaao adiaemtan 
anfingii etifa ■ wie ein Nadelstich , nach etwa einer Stande aber wiHdo doa 
Schmer« heftiger, stechend and brennend, und e« zeigte sich zwischen den 
Stichen eine kleine harie Cesrh^ulsi. Der Scfuncrz war besonders stark, 
wenn irh die Finger krümmte, oder zwischen dem Zeigefinger, in dem 
ich einen Uiss hatte anbringen lassen , und dem Daumen etwas halten wollte, 
nahm gegen Abend an, «nnl verlor -riob am folgudM Tage nacb etwa M 
Standen. ^ l^ii kann alaei wohl die • Gofabrloei^olt oneerer dnl 
Spinnen veraicbera. Aach aind alie acfacn nnd fttfcfataam, na 
nur kB beissen , wenn sie fostgeballen oder geqaält werden. Genossen aber 
bcbeinea auch selbst die grOsaten, nach vielfachen darüber bestehenden Er- 
fahrungen , keine naehtheiligen Folgen zn haben , ond da das Eiweiss der 
Kier nicht schlechter ist, als das von andern Thieren , lässt sich seihst Am 
Liebhaberei für den Genuss einer vollen Spinne erklären. I>er Unterschied 
zwischen Spinnen nnd Krebsen iat in dieser Hinsicht nicht aeiir gross. Ich 
will jedoch emige Nachrichlen Aber aolrho CSoUlaten angeben. Spamnann 
(A voyage to the cape. Lond. im I.V.) oraiMt L »l.daaa die Boachnlnner 
die Spinnim ala LeckeffUaae« • vonehren. IKo Nea • Caledonier aoüeii aio 
fiilMi ond braten (Veyngo h In mchoiche de b PdroaaoILMO> Alb.] 
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sali ein Midchen die Spionen von den Wänden auflegen , nnd sich b«i de- 
na GemiM lecht woU bdiadea. AeUich«« «riAk Remaiiir, Menirfnt IL 
WIIL — A. M. BdnunmMUMi mU ai« wi« NflMe gfgwaai Iiaben (Shuw ib» mt. 
irfMallMiy). LntMOla Hui mtL TA flST. gibt d«n berthmtan Ammmdmi 
Lalaade als Araclinophagcn an. Rdsel encäblt (Insektenbel. IV. 257.) von 
einem Manne, der sie wie Butter auf» Brod strich, Derliam (Phyaikoth. 
üben. Hamb. 1750. p. 4Ü1.) kannte einm ^olchrtcn Mann, der «ie »ntmng^ 
als Arsenei - Mittel , spütor u(Mr< ii ilin s ^^ olilgcscbinacks verzehrte. 

Soll ich noch über den .Nutzen, i^eirlien die Spinnen in der Orduung 
der anchaffenen Wesen haben, berichten, so moaa kh gestehen, da^^ ich 
iha akht kaaaa, kaaa «bar Ober dla Vorlhaila, dla lia naa dafbiatea. 
ader daibJatea ktaalaa, aach «iaigea aafUurea. 8ia rdaigea dia OArtaa. 
oad Faldar toh alleilM acbldU^aa aad ttat^m laaaktaa, arballaa dadardi 
viala Ffflcbie aad gawlfaren mache Annehmlichkeit, wofflr die im Verbor- 
genen wirkenden Wohltbäter, wenn sie hervortreten, Undank, Abscheu und 
Verderben einitrndtcn. Dem Mechanikui^ nlnd ihre feinen, gleichmassig ge- 
sponnenen Ivuii ri zu Faden - Kreazen in Fern - Röhren nnd Microscopcn un- 
entbehrlich, ja selbst der Spinner nnd Weber konnte an« ihnen seinen Vor- 
tiieil liahea, wenn er sie xu einem Gegenstande der Industrie maciiaa 
walHa. ' Harr Boa, Kaauaar-FMaidailt wa Haa^alliar, hat ana ihrer Snda 
HatadadiBha oad StrOaipre rwfartigea iaiaca , aad ala dar Acadnie der 
WlieeaadMftea daaribat rorgolagt Br bat aaeh aiaa AUiaadlaag, Snr 
i'Anugnee Paris 1710. und eine andere Sur rtlliHtA da la Boye des Araignees 
Montpellier 1709 geschrieben, in der er xeigt, wie man aus den Eierhüllen 
der Kreuz - Spinnen durch Schlagen, Waschen. Reinigen mit Scire, Salpeter 
und arabidchein Gummi , durch Troeknen . Kardätschen tind Spinnen eine 
eben so feste Seide als die gemeine bereiten könne. Von 12 Unzen 
der Eier-Neater mit den Eiern erhielt er 4 Unxen gereinigte Seide aad S 
denalben waran m eineai Paar der grOsstaa j^flmpfe aaanidiead. Haan- 
mar, ExaaH« de b Soja dee Avaifatea. Meai. de TAcad. Eey. de Paria 
II» p. fiM, prftfta die Venacfae dea Harra Baa, beaillhte aich eiaa 
graeae Sfdnn- Fabrik anzulegen, und die eingesperrten Tbiere mit Regea* 
Wfliaieni uad blat^^ Feder - Sjpolaa roa jaBgea Taubea aa ■atodwltaai 
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aber die Spinnen (husen lieber einander aia das Fleisch auf, und von vier 
bis fDnfiaiisead Uiebn ihn wMA aar «Im «dar ml Abr^g. Er Mk doM- 
Jialb VM des Dnien«hiMii gras ab, ood meiiU, dan n aineai Pftmd Seid« 
gegaB SfilW Spianra ndtblg aayii wOidan, da naa mir SSM addeo^WOr- 
■MT badOrf«. NoB hat er aber die ZaU Wahl atma tn hacb MgegabeBi, 
md nach meiner Meinung nicht die besten Mittd aar Sfianaii-'ZBdit aage* 
wandt. Dieselbe wäre in einem Garten im Freien . <>4er in einem geräumi- 
gen mit Gew&cbsen besetzten Zimmer, und iiit lit in klcinrn S( iKirhtrlrhen, 
in welche er die Spinnen einsrhlcMS, an/nlri^en; ferner iuitic rimn durch 
Hineinbringong von faulendem Fleisch und andern Stoffen zur Exveagung 
Ton Fliegen ud MOdtan Uaaawirkea , aicbt dier dia SfiuMn aribat «iH 
Fleiacbe an Bbhraa. Wie leicbt die FUagan-Zacbt aelbal lAr daa Wlalar 
aicb ae bewerlcatalligea laaaa, bat Bpb. GUiae (Nlllalicbea Alicriai, Lelpfc 118S 
IL Bd* & U.) bewiaaaa. Es Uessen sich abw andi aa diaaeai Xweek« aa 
anaipig^ Orten, an denen sieb Epeira INadeaia, ■armorea, qaadrata, dune- 
toram, calophyUa bcsonrlers atifh^lfen , nn einem Herbst ~ Ta^e wohl Hun- 
derte von tragenden N\ ei beben auflesen , die dann zu Hanse in einem gros- 
sem Behiltniss eingesperrt, auch ohne m eitere \ahriing, iti wniisen Tagen 
ilire EierbdUen anl^ea würden. Diese iiulien kuanlen leicht durch solche, 
dia in Freiea mit aafg^cbt wirea, renaefaft waidea. Hat dedi actea, 
waaa aaa'a glanbaa wiU, der Kaiaar Heiiegabal, wie Flatiaa bialaaia de vita 
poatiJicaai Reai. flbenalat Sliaabai« HDXLYL FeL XX., daataiala njm 
Pflnd Spiaa- Gewebe sammeln lassen, om daraus die Grtose der Stadt Rom 
SD ermessen. >\ illiam Keeling fand auf seiner Reise nach Bantam nnd Bands 
im Jahre 1R07 in der Bin St. Xueustin Spinnen , deren Gewebe so stark 
wie Seide war (Allg. Historie der Uelsen See 1. Bd. 8. 534.), und nach 
meiner Meinung müsste et leichter sein, ausländische Spinnen au acclimali- 
•iren als Seiden - WOrmer. 
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Erklär uug der K upf er tafeln. 

Tabula 1. 

flg. 1. Ehi re|Nr»ir«cM«r TMer vra l^efn mlnllni. Statt «Iw K«lba - Thdte tat rieh 

Fif . 2. Ein rrprotiuMrtrr rechter Vorderfoss vun Linv^hia iri.^ng ulsris. I (Ua Hüft - Glie4| 
m der Oberschenkel, n iIjis Knie, In natiirlirher fiexlnlt, u dks tnlC, • swtflv 
.FoH - Glied, reriMrirt and kleiner. Du KiMea- Glied r feUU 

Flg. 8> Der lloke wiTetleltte VoricrAiM demelkra TUerea. 

ttg, 4. Du Klanen -Glied von LvcnKa halodroma. a das pbtt<redrürLte GIM. h-d iwflt 
kammfftrmlg gtiahate Klauen, d ein Zafan in der HiUe ror lieidrii. 

flgw K. Du KiMe»- Glied eines Fasnes rv» Clikiona heloMiloni, M im alatt Jra Kakae« 

eine Bürste ron iolbcnformipen Haaren an seilen ist. 

Fi^. ü. l iitpre Ansicht des Leibes voa Arpyonrlsi aqnalica mit i!»arehichnl(tenen FOssfO, l-l 
dir OiKTsiialte, welche la den Luit - Sückchen b-Ii lufirt. m m <He Oeinnagva iCT 
■nkuilkiiea GescUechto-Theile. a-a die OclTiiDa^cB der Tradieen - KanÜe. 

F|f • 7» Idft d«a TeriMf der Traclieea In Ar^jroaeU aqaatica. feb tte Lall - Sidcckei, 
«f>-«f die TneheeB^Iluil«, «-e MUlfeke, d-4 kinleie Trukan-BOndel, welche 
ateh In lllnterlffbe aiskrelten. kfhlnn IVaekcca-Boalel, vrlebe tn dl<* Fumie, Ta- 
ater und OlH i Urrrr -rlirii 0 ein oberer Magen - Anhang, pp <'i' f - i l n <.'. !iim- 
KoAten. Hinter deuNt ii^iju tiAn ländlich lanzetlfürnitge Blütlehen di » Zun^k ii-Knnr()el- 
SUel'. 

Hf. 6b Dk IttiMter dea sog«iaaR(ea Lafi-Säclcchens. ae die Basis, aeg die FUcke des laa- 
sdtlimiffcn Blattes, abdc ela Rlajr , «ekier 4ia Baak ier gnmmUn Wma tm- 
grlbt: an Ihn aetxt sich die Mnasere llaat opq. 

flg. 9. Ein »Uli ver^ssertes Stflckeken ron der Spilxe eines BlUtcheaa, in deai Theile 

{ih lieg^rn I> ' le Blatt - Hnulchen üben ii lidr r , in fhU M|gi afek Am aalCfa alMl. 
eide situl mit feinkörnigen Erha^Bheitrn besrläU 
FIr* 10k Ein JaKhachnittener Tradieen-Kanal , c du GrnndflUtafc, g 4aa Ende im Anf^^ng^e der 
Bohl Am kahk aalaaa aick aaaikikafa Laft-BAferchea. • tin TkeU des Baadcs 
awItdiMi bddta Kautel. 
HgW 11. Einzelne sUrker ver^m s < r(< Lan - Röhrch«!. a ftl» AmmMmg tai Uaifkag* ic* 

Kaaala. b ihre keg eifitrwlg cndeade S^tae. 
Flif. 13. Bla Lall-IUtkm-lUat, borÜMBtal Ifcveal. 

Fit. An-sprr Inirhf i In r- Tli i il von 3 vfriitnl nehm ''inander Hegenden Lndröhron-Ritijre. 

Fig. 14. Eia kleiner Tbeil dea hori/.ontallieg«nden liinges stärker rergrttsaert, ab die ia«sere, 
ei IIa laaere Seite, ca die Breite deü Ringes. 

F|g* 15» Laftrükrea raa SaUfana Blaacardl Seop. weiche rar 4ra SploM - Warsea aaaartadea, 
ab-ab stref StbanM aaa a«k«aeinaDdcr liegenden L«RrSh«B kaaMndt bat k «ad e 
lirriii-ii -^Irli ilii- Külircben Mia. m-m die vordi'rri Siiina- Warxen . ji'itc mit 5 Ans- 
fylirtiH^n - Itulinlien. o-o die üiiuitrn, n-n Iii liind rii Spinn- W ai ' i n. j' de mit einer 
Spinn - Uohre. 

Fig. 16. Die SBlaa-WancB tob Clnbiona holosericea. m-m die rordem mit Je 10 bpina- 
HMwca, •-• 41a aiMlcni mM Je 14, m Jla htoten «dl Ja 90 Bpla^^lahiei. 

tig. 17. Eine rergrAsserte Spina -Röhre von dea Wantea oi in Fig. 16. x Ihr GnB4<4Sliei» 
ja die darcbgrhende und la den Splan- Schlauch sich fortseUendr Rohre. 

1%. 181 ata SflM-Bikivhn to Wanc« • kl Fiff. 1& 
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TabnU IL ' 

flg, 1. Radrürmi^ Gewebe Ton Epeira danetonm mh dem Wtki-Slckcbei h, MIe ia 
eine« H'achhvMer-SUwche aatgtmMMgea. aa die Schweke IMr 4te Bef«tt«v. 

Flf. 3. DurcbscIiDltt ehi«r Kterkfllf« T«n Trtr&sr«atba extensa tm einem Elchenblatte befintlgi 

FIC» 3> Gewebe ron Theriilium -i-^pliiH in i'iiii-m (rm Li'uni Slcti^rl \ ori ArtcrnisiH (-.'iiinii-Htrli 1 

aMMtpuuit. In dtT maUvnrorniigen Wobnnaf hM^t die äpinsc und boict ibr fiier- 

ftg 4. In eine BlflchofsaUUe vfrltinirTte ^Vohnun? einer andern Art Ton Tberldluai. | 
FIf. &• Elerhülle tob Agelena Ubjrintbica, wil Faden-Boodeln n, n, p .... tn ibiea | 

Gewebe befestig ond aasj^spannL 
fig. 9. Wcbnnni' mit dem Slcr-K«rtch«i vm AtgjiwU »futtm twiadiCB HcttMb pala- 

■tr!« aagg^espamt. 

ttg* 7, Verticaler DnrehschnUt eines awfackn bfci TdffHil adifwAl^tMl MMHnittm 

Cewebn v^aA^lena gracUia. , 

Tabula III. 

Tig, 1. Wtbnanf tob ClobloDa pallens »wischen BlaUeni von Berber!« vulgaria. ! 
F%. Sl Die Höhten -Spinne nitt ibicR Jmgtm aiT im Rtofeet. Ib IBrturfwia te BtUe 

da« leere Eirr-Särkchen. 
F^« ^ Dieselbe Spinne b Baitlrilder Grtma. 

Flg. Ü. i'bilodroiiius atirrolua, welche ihr Eier-äAckchea in einem zuaarnntesgcwlckeilen BlaUe 

einer Schwan-Pappel befe«!!;^ ftil aid dlMtlke kfwackL 
Flff. 7. WobBonfT von Tliombw plil. 
Tig. 8. Diente! be SpinM attf fhrfm B!(T-8iete1ie«. 

Flf^ 9l VV < !i iMiur V S;il( < :s iil ii i nrdi in einer vertrocknete« Fmcht-niite Tii Letal 

palastre. In der Wobnua^ befindet licb atch da« ESer-Ncatdkea. 
FIff. tO. Woknmg m Seirmtrta fenocthte swüclien Mom. 

Ftg. 11 Ffn Str fr, auf den dns iMünnckeii T4» iJtKjjMlk Irinialiiia «th« Smet llkfi 
Flff. 12. Ein ätef roi Ageleoa ftacUli. 

Flf. 13—16. Bin Tutcr-Kolbw Jm HiHdiM vm Spclm «^^thffii 

F)(^. 17—33. Derselbe von I>lnyphia triangalaris. 

gig, 33-24. Denelbe von Te^curia ciriUa. 

FIgh 96, DenrOie tm Teg-. doMCnttca. 

Tlg. 36. Derselbe von Arpyr inel» aquaUCk» 

tig. 37. Derselbe von SaiUcas sccalciu. 

Iv 4t0«eB lebit« Flfrmmi MealM t 4m Idf^tfttmlfr« Radirll«! icg l^fters, f ile 
Ansafis-Steüe des spfralförmlf (rewandenrn Muskels g, J^ r -iirb an die Cebertrsg'uns s 
Organe ansrUl, k da« Gmndglird, h das MiUel^Iied, p da« Endglied der Uebcrtra- 
fiuwa-OivMr, i, I, % • ntaJ SÄm^ Habra ni BMttsr 4lMer Ofgnt. 
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